DU 


H036 
IMT Nuremberg Archives 


H — 369 


International Court of Justice 





i MIN 


7 Juni M Voelfel | 


INTERNATION. LER MILITARRG"RICHTSHOF 
Nuernberg, Deutschland, 7e Juni 1916 
Sitzung von 10:00 Uhr bis 13.00 Uhr 


VORSITZENDER: Das Gericht wird sich heute Nachmittag un 14600 Uhr vertagen 
und cine nichtoeffentliche Sitzung; abhalton, 
Gericht wird morgen eine oeffentliche Sitzung abhalten und zwar von 
10.00 bis 1.00% 
KRTUZVERHCER DURCH PROKROVSKY: 
F: Sic haben ausgesagt, dass Sie dor Chef des Üchrmachtsfuchrungsstabes 


war doch die Zentralstclic 


fie 


4.3 Ich habe den letzten Teil dor Frar nicht ganz verstanden, 
( UER RSBTZUNG UND TECHNISCHE USPERTRAGUNG SEHR SCHLECHT), 
F: Ich frage Sic, ob dor chrnachtsfuchrungsstab des OK; unter Ihnen dic 
der Hauptwehrnachtsfuchrun:; gsstab also die fuchrende 
A: Durch dic Wichtigkeit der Taotigkcit kann ich Ihnen sicher sagen, dass 
ler Wchrmachtsfu mungsstab cine der wichtirsten kbteilungen des OKW war, 
War das der Grund, warun Sic der %4llvortretor von Keitel in seiner Abe 
6 waren, weil es so wichtig 
as War ich neist nur sninistcriellen Frage 


he fy j n 


Leugnen Sie, dass Sie der S tellvortreter von Koitcl waren oder geben 
U H A 


Wenn Keitel nicht in Hauptquartier war, dann hat selbstverstaendlich der 
Fuchrer alles, was er in OK] Cte, zunacchst mir gesagt, Denn ich war 
ja der aelieste Offizior nach Koite 

F; Eyfiinnern Sice sixh an die hussage des Zeugen Wagner bezueglich der Tat. 
sache, dass entweder Keitel oder Sic selbst meist das OKW bei allen wichtigen 
Stabstroffen vertreten hatten, wo auch Admiral Wagner moist anwesend ware Er- 
innern Sie sich an diose Aussage? 

ii: Ich habo ouch dicse Frage nur undeutlich verstanden wegen der Uebersetzung 

F: Ich wiederhwle am 13, Mai der Zeuge Wagner hier im Gericht, Erinnern 

ch daran? 

Ich crinnere nich an don zaugen Wagner, Er sagte aus s Feldmarschall 
Keitol und ich bei jeder Lagebesprechung dabei waren, das ist unbestritten, 
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entweder Feldmarschall Keitel oder Generaloberst Jodl 


5 richtig? Schen Sic don Unterschied in der Arty wie diese 


In 99% aller Faclle waren wir Bgide da, 
In dicsen Falls waere es richtig, wenn wir fuer cinen Augenblick die 
formello Zusammensetzung ausser Acht liessen, daraus den Schluss zu ziehen, 
S gerade Sie, Jodl, praktisch dor Stellvertreter von Keitel waren, das heisst, 
von Gesichtspunkt der ganzen lilitacrnaschinerie des doutschen Reiches aus; 
waren ¢s doch Sie, der bei Keitels Abwesenheit die Verantwortung hattes Sie 


doch als die zwite am r ueisten verantwortliche Person betrachtet, Ist das 


Zu besonderen Zeiten, wo der Foldmarschall gerade nicht da war und in 
unwichtisen Dingen, jae Aber ich konnte ihn ja jederzcit in wichtigen Dingen 


telefonisch erreichen, Und das ist auch, was ı tatsacchlich in der Praxis 


tate Er war nienals krank, wor auch nicmals auf Urlaub, cr war hoechstens in 
Berlin in Hauptquartier, 

F: Nun, dann werde ich Sic an einen Vorfall erinnern, einen Vorfall, Jen 
Sic hier vor Gericht bestae tigt haben, als Sie ueber die Motive nussagten, wee 
gen dessen Sic de, Dokument RFel;38 unterschricben haben, Sie sagten, es hatte 


keine dirokten Beziehungen zu Ihrer Arbeit bezgueglich dor Verschleppung der Ju- 


ac lloses Dokument unters hricben, trotzdem es keine 


den aus Daenenark, Sic hactten 
tten Deziehungzu Ihrer Oblic- ‘enheit hatte. Sie haetten es deswegen unter= 
icben, weil Keitel zu dieser Zeit ohwesend war. Ist das richtig? 
i: Das ist absolut richtig, Eine eilige Angelegenheit und die musste sofort 
unterschrichen werden, 


M: Gut, Wir koennen viele solche Dokumente finden, aberas ist meines Er= 
achtens nicht noe ig, die Zeit darueber zu verschwenden diesen Punkt klarer zu 


stellen, 


03 
Q 


Sagen Sie, kam, es fuer richtig engenonnen werden, dass in der Zeit, in der 
Sie im OKW waren, ganz gut wussten, mit welchen wichtigen Fragen sich das OKW da 
mals befasste, dass Sie seine Ngete und Sorgen kannten? 

As Das war mr in beschraenktom Masse der Fall, Alles, was sich in den 
vielen Aemtern in Serlin abspiel-te, davon habe ich keine Vorstellung, das war 


11 041 





(UD 


ganz unmoeglich, "`: ging mich ouch nichts ane Ich hatte schon ausgc fuehrt, dass 
meine Zeit ueberreichlich auszefuellt war. Ich hatte mehr Arbeit, als ich Zeit 
hatte. 

Gut, Sie zwingen mich zu dieser Frage zumeckzukehren, die ich fuer ere 

gt hiclte Schen Sie sich bitte unser neues Exhibit an USSR 176. Das sind 
huszuege aus den Aussagen von Keitel vom 9, November 1945¢ Da stcht ceschricben, 
ich zibiere: "die Frage, komnte so eine Lage entstehen, dass Gencral Jodl ohne 
Ihres Wissens diese Be schung durchfuchren konnte." Man spricht hier ueber 
die Besprechung in Reichenhall, 

"Die Anwort: Es ist wohl moeglich, weil ich schr oft auf Peison war und 
Generaloberst Jodl war da berechtigt, cine wichtige Stabss)esprechung zusammen 
zu rufen, weil cr in meiner ;senheit mein Stellvertreter Wre Haben Sie die 
Stelle gefunden, losen Sie davon? 

4: Es ist schr schwer in Debatten ueber milit acrische Dinge, fuer jeden auch 
mitzukonmen, Das i ‚ine Laccherlichkeit, Ich werde doch zu moinen General = 
stabsoffizicren eti ¿s segon duerfeng da brauche ich doch keine 5 esprechung cin- 
zubcrufen. Das waren meine Generalstabsoffiziere, die in Reichenhall gearbeitet 
haben, Zu denen werde ich doch wohl hinfahren ducrfen, das ist doch mein Ant, 
mein Auftrage 

VORSITZENDER: Eg ist gan unnoetig, derart laut zu sprechen, Anzeklagter, 

F; Ich glaube, dass Sie zwei von meinen Fragen nicht beantwortet haben; 

Le Haben Sie dicses Dokunent Jetzt durcheolesen, Ich will die Antwort 
haben, ob Sic Ihnen soeben gegebene Dokument durchgelesen haben? Die Stelle, 


die ich eben ve whens en habe, auf der ersten Scito? 


hier sagte Feldmarschall Koitel, dass er sehr oft auf Dienstreise 


brauchen dies nicht laut zu lesen, Ich will nur, dass Gier? 


das durchgelesen halben, 


D 


ich habe es durchgeBesen und es heisst hicr" General Jodl muss 
darucber befragt "Cette 
F: Nein, Sie lesen etwas uxber die Stelle hinweg, die mich gesenwacrtig 
interessiert, Wir wollen zu der Stelle kommen, die Sie etwas spacter zitiert 


haben, Schen Sie mal oben der $ atZ, dor besagt, dass Keitel oft auf Dienstreisen 


war und Sic ihn dann vertraten? £ 
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4: Ich sagte schon, dass er hie und da einen Tag an der F„ont war, dass or 
ocfter einige Tace in Berlin var, aber ca war er ja gerade bei den Aenterny 
ihm unterstanden Sind, Und ich war ja da mit meinen Fuchrungsstab allein 
und mit meinen uchrungsstab konnte ich ja machen, was ich wollte, Besprechungen 
anderer Aemter habe ich der ganzen Krieg ucber in Vertretung von Keitel nienals 
einborufen, Von diesen Sachen verstand ich garnichts, 
Ur Sic haben cine ziemlich lange Aussage gemachte Aber Sie gaben mir ja 
ine klare Antwort auf meine kurzbuendi,re Frage, naomlich bestactigen Sic das, 
Keitel auszes. ~t der nicht? Ist es richtig, was Keitel gesagt hat 
oder nicht? Es ist doch einfacher, mit Ja oder Nein zu antworten, 
ist dem Sime nach richtig, aber wie cs nicderseschricben ist, ist 
es bine Laccherlichkeit, 
gute Wir werden os spacter einsetzen, Es geht nir damm cine Tate 
che fostzustellen, Ich ucbergebe den Gericht ein Dokunent USSR 263, Sie 
don jetzt das Vergnuegen habon "Dër: aurchgulesen, Horr Ange oklacter, 
ndoren Offziers, mit 
dem Sie soarboitet | und gwar Gencral \arlämont, Maci Sic sich vertraut 
mit der Stelle, dic auf Ihren Exi hibit bezeichnet ist und dic ich jetzt laut 
verlese, das wird schneller schen, die Frage, die an Varlinont gestellt wurde: 


7 


ersten Male hat der Stab des OKT die Anweisun; ckormien, den Plan des 
auf die Sowjet-Union vorzuboreiten, Haben Sice das sscfunden? 

Das was ich ver mir habe und was rot umrandet ist, das cnthaclt cine 
Aussaso von Warlinont, wie die Aonter des OKW secliedert waren, Und auf der 
nacchsten Seite korat dann etwas ucber dic Vorbereitung des Angriffs auf die 
Sowjct-Union, 


P 


F: Wann zum ersten Male hat das OKW die Weisungen fuer die Vorbereitungen 


des Angriffs auf die SowjctsUnion erhalten, Warlimont: "Ich persoenlich erfuhr 
von diesen Plan am 29, Juli 190." An diesem Tage ist Gencraloberst Jodl 
in Extra-Zug in Bad Roichenhall cingotroffeny wo sich auch dic abteilung B des 
Vehrnachtfuchrungsstabos befand, H.ben Sie diese Selle gefunden? 

Jawohl, 

Ich sche keine } Notwendigkeit, einen rrosson Teil der Aussage von Warli= 


mont durchzulesen, weil os Sich ‘um cine dem Gericht bokannte Tatsache handelt und 
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zwar ucber die Sitzung, wo Jodl seinen Mitarbeitern den Auftrag gegeben hat, 

cen Ucberfall aus Russland vorzube rcitene Das ist schon vorher im Gericht auf“ 
gekommen, 


DRe EXNER; Ve: :oidir ger fucr den Angeklagten Jodl schaltete sich jetzt wegen 


Gor grossen technischen Stocrungen und wezen der s chlechten Uebersetzung aus 


com Russischen ins Deutsche cine) 
FOR. (NERT: Warlimont sasts "Warlinont hat uns sehr ucberrascht mit seiner 
Mitteilung eines bevorstchenden ingriffse" Haben Sie die Stelle gefunden? Sehen 
Sich bitte das bitte nehmen Sic das Dokument zur Hand 
und sehen Sie, ob cs stimmte 
VORSITZENDER: Kommt os nicht du 
DR, EXNER: Ich wollte das Gericht nur darauf hinweisen, dass teils die Uebore 
Vcbebtragung zu uns so schlecht ist, dass ich fast nichts ver= 
den habe, Ich hoere immor mur die hall > Frage, Mich wundort nur, dass der 


Angeklagte ucberhaupt hat antworten 


VORSITZENDER: Verstehen Sie jetzt besser onmt die Ushopsetywey Jetzt 


> Vebarsetzung s ‚st schlecht, nicht mr die technische 
Vebertragung, Man versteht oft die Fra so nicht ie Frage ergibt keinen 
wie mir auch mein Kollege Ste ahner staetigt, Darun tun wir uns schwer, 

WITZENDER: Sehen Sie mal, zu, cuo jetzt besser ist, 

Te BROKROVSKYs Ich moechte, das > fuer mich noch einen Satz durch- 
lesen, Das ist die Stolle, in der Warlinont sagt, an wen dic Verantwortung zur 
Durchfuchrung dieser Placne uel crgeben wurde, Der Satz geht weiter. Es ist 

Losclbe erste Seite, in der Mitte der Seite w gefachr, Haben Sic gefunden? 
Das ist die Antwort auf die dritto Fr: 
hs Ich habe nur den Satz nicht refunde len Sie eben vorgelesen haben, 
"Jodl ucborrascht eses " 
FP: Dann werds ich don vorhergehenden Satz vorlesen, vielleicht wird es 


dann cinfacher sein: "Ausser mir hat or noch drei andere acltere Offiziere be 


fohlen zum Stabstreffon zu kocumen, Oberstleutnant Norbert, von Falkenstein 


und Kapitacnleutnant Jungos" Haben Sic os cefunden dann? "Jodl ucherr asehte 


uns mit dicser Mi.teiluns, auf die wir ja nicht vorboroitet waren" und dann 





UH 
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isst es darunter: "Jodl erklacrte, dass sich der Fuehrer fuer die Vorberci=- 
tung des Krieges geron Russland entschioden hactte, Der Fuchrer begruendet 
dies danit, dass der Kriog mit Russäand frucher oder spaoter stattfinden 


35 cs besser sei in Verbindung mit den jetzigen Krieg durchzu- 


fuchren" usw. Haben Sic es 


F: Nun, jetzt moechte ich, dass Sic noch cinen Absatz durchlesen von Doku= 


tient USSR 176, das man Ihnen eben gogeben hat, auf der orsten Scite, Das Loku- 


Nat, welches Sic an Anfang anfingen zu lesen und von den ich Scsagt habe, 


wir worden spater darauf zurücckkonnen, Es ist die Stcllc, wo nan Keitel fragte, 


ob cr etwas von dieser Konferenz wisse und er sagte; "Mir ist gar nichts bee 


kannt ucbor eine Stabs=Konferenz wegen eines Planos zun Angriff auf die Sowjct- 
Union, Ich habe das erste Mal davon erfahren, als ich hier bereits in Ge- 


fangenschaf't ware" 
Haben Sie die Stelle gefunden? 


A: Ich habe sie nicht, aber ich erinnere nich, ich habe das erst vor kurzer 
Zeit gclesen, 


P: Ich moechte, dass Sie dieses Dolunent-vor sich haben, wir brauchen keine 


Unklarheiten zwischen uns, 
Sehen Sic weitor unten Keitel sagt darucber aus, dass Sie ihm auch nicht 
glaich nach dioser Stabs=Konferenz keine Mitteilung machten, was da eroertert 


UW 


wurde, auch nicht ueber Spacter folgonde Stabsbesprechungen, 


Bestactigen Sic dies? Wollen Sie sagen, dass Keitel nicht richtig ausg 


Konferenz gibt os ucberhaupt in diesen militacrischen Rahnen nichts 
in parlamentarischen Rahmon oder in Zivil, Boi uns gibt es keine 
Konferenzen, Meine Generalstabs=Offizi © sprach ich so oft es mir beliebte, 


Bs ist infolgodessen = = = 


JDL 


F: Entschuldigen Sieg dass i jic unterbreche. Ich moechte eine gerade 
antwort auf ncine Frage bekommen, Spacter koonnen Sie hinzufuegen, was Sie wollen 
Hat Keitel richtig ausgesegt, dass Sie ihm von dieser Besprechung nichts C Ges 
meldet haben? 

4: Von dioser B Sprechung selbst habe ich ihn nichts gencldet, das spielte 


keine Wolle, Aber von den was der Fuchrer sagte, glaube ich, habe ich ihn Ber 
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meldet und us 


Angelegenheit e 


Das ist aber nur cine Vermut vung, die ich ausspreche, eine 


Gut, ich bin zufrieden mit Ihrer 


pe von Fragen, moechte ich Thnen jet 


a 


men Sie zu, dass nur ein Mann 


von Keitel und nicht ein belic 


war eine wichtige Angelos 


ine Denkschrift ge schricben, AJso glaube 


dr 


enheit.3 denn er hat spaeter ucber diese 


er es erfahren, 
ziemlich sichere Vere 


Antwort, Zum Schluss meiner ersten Grup- 


| 


eine Frage : cellen, nacmlichs Stime- 


mit grocsster Verantwortung wie der Stellvertreter 


Wissen 


lig und ohne 


von Keitel, ohne seine Bestim ungen, ohne ihm Mitteilung zu machen, welche Bee 


sprechungen einberufen und 

eines Angriffsplanes auf 
Haben Sie mich verstanden? 
A: Woertlich habe ich Sie 

Sie eine falsche Behauptung ir 
Vorbereitung 

nicht Das ist eine 

erlegt habe, Es drchte > 
iferenz, sondern es drehte 

ischen Oclfelder 

1 Tagebuch der Kriegsmarine, 

Ich glaube, 


Ich moechte 


zwei Beweisarten haber P 


Aussage des Warlin ont, 
ich die Konferenz gerade 
fasste und dass dor Plan von 


Ich werde 


Wy. 


el Kl 
qen Unter 


Noch cine Fra¢g, | Wuerde es richtir 


oder einer de ef ersten Stabsfuchrer de 


H 


Enbscheidunreo 


verstanden, dem Sinne 


zurucckzuwei; 


bei der Bos 


Hitler-Deutschlands, 
046 


1 treffen koenne, wie die Vorbe reitung 


nach richt, Erstens haben 


behnuptet, ich habe 
den Feldmarschall Keitel 
die ich 
den Angriff auf dic 
darum einen russischen 


Das licgt im Dokument C 170 fest, 


sagen wollen? 


aber ich will nor sagen, dass 


beziehen, Erstens Thre J„ussage, in 


owjet-Union widerlegen und zweitens 


prechung war und aussagt, 


ct-Unio 


Angrif: £ e Sowj 


rkucndet wurde, 


citer beschaoftigen, 


wenn Sie es interossiort, 


sein, zu sagen, dass Sie der Erste waren 


sich mit den Masse 
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nahmen, die zu Vorbereitungen gun Ingriff auf die eteUnion beschaefti; gten 
in Sommer des Jahres 1910, 


rauf antworten? Ist Ihnen die Frage klar? 


Die Antwort darauf lautets Ich war wahrscheinlich 


der Erste, der von den Sorgen des Fuchrors bezueglich der politischen Eine 


stellung Russlands erfahren hate Ich war aber nicht der Erste, der Vorarbeiten 
fuor einen Angriff auf die Sowjet=Union genacht hate Ich habe zu meiner Uebo 
röschur g durch den Zeugen Paulus hicr erfchren, dass lange bevor wir ucber= 


H 


haupt uns befehlsmaess "Ip beiassten im Generalstab des Hecic "ën An= 


sriffsentmierfe bearbeitet wurde foher das ko s kann ich mit absoluter 
stimntheit nicht sagen, Vielleicht war es der General-Oberst Halder. Ich 
kann nur meine Vermutung ausdruecken, 
FP: Vermätungen interessieren uns nichts, Wir beschaef 
Tatsachen, 
Sie haben vorgestern erklaert, an Se Juni, 
Union, wobei Deutschland seir 1 Neutralitactse Vertrag mit der Sowjet=Union 
brach, den Charakter einos preventiven Kricges haette? Das haben Sio doch gesagt 
das habe ich behauptct, 
F: Gute Erinnern Sie sich an die Aussage Milch, Raeder, Goering, Paulus 
d Keitel, dass sie a ıgeblich gegen einen Kr SE mit der Sowjet=Union warcn? 
Ich werde Thnen 


Sie sich leichter erinne 
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Keitel wurde von General Rudenko kreuzverhoert und er hat ihn 
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folgende Frege gestellt ; 
" Sie haben erklaert, dass Sie speziell «it Vorschlaegen zu 
Hitler gingen, damnit er seine Pänene in Bezug suf die sowjet- 
Union aenderte, " 
“ntwort von Keitel ; "Ja, nicht nur vereenuerte, sondern ueber- 
haupt diese Plaene zurueckzust&ilen, das heisst, die Sowjet-Union 
nicht anzugreifen", Xoennen Sie sich en diese aussage Keitel's 
erinnern ? 
: Ja, ich erinnere nich, Ich kenne auch die Denkschrift. 

Finden Sie es nicht sonderbar, dass ein Menn, der Keitel 
direkt unterstellt ist, in diesen Felle Sie, versucht die Tat- 
sache Zu erkennen und zur gleichen Zeit erklaert, er waere fuer 
gewisse Dinge nicht verantwortlich und die Richtigkeit der jus- 
Sagen von Goering, Keitel usa. bezueglich dieser Frege bestreitet 

a : Das habe ich nicht verstanden, 

F : Ich werde es genauer erklaeren. Ich meine Keitel het 
scheinbar keine Notwendigkeit fuer einen Frewentivkrieg derin 
gesehen und alle diese Fersonen, die ich genannte habe, haben 
auch keine Notwendigkeit zu einen Prewentivkrieg gesehen, Sie 
glaubten nicht, dess die Sowjet-Union Deutschland engr&äifen wolle 
und Sie widersprechen den Allen, 

4. ¢ Jawohl, jetzt habe ich sie verstanden. 

F; Sehr gute wollen Sie darauf eine antwort geben ? 

a +: Ja, ich kann eine Erklaerung dafuer geben. Erstens ist 
es nicht sicher, welche Stellung der Feläuarschall Keitel in 
Februer 1941 zu dieser Frage eingenorren het, Zweitens, der Ober- 


befehlshaber der Kriessnarine und der Oberbefehlsheber der Luft- 


wafie, bei allen Respekt vor den beiden Persoenlichkeiten, sehen 


des Gesautprobil&ü doch im Wesentlichen nur von Stondpunkt der 
lüftstrategischen- oder seestretegischen Lage aus, und sahen 

von Seiten der russischen Luftwaffe und von Seiten der russischen 
Kriegsmarine gar keine Gefehr. Wes sich an Land ebspielte, das 


nteressierte sie neturgenaess weniger und so ist es zu erklaeren 
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dass der Hauptwiderstand von Marine und Luftwaffe erreicht wirde 
und, dass in diesen Falle des Heer sehr viel eher geneigt war, 


die Riesengefehr zu sehen, die vor ihr stand. Aber es gibt trotz- 


dem keinen Menschen, wich eingeschlossen, åer den Fuehrer nicht 


ungeheuerlich eindringlich Sewarnt het vor diesen Experiment, das 
Man Wirklich nur unternchwen auerfe,wenn es gar keinen anderen 
auSweg gibt und ich will wich nicht ermessen zu beurteilen, ob 
es nicht villeicht eine politische Moeglichkeit gegeben haette, 
die man nicht eusgeschoepft het, das kenn ich nicht beurteilen, 

F Gut. Ich bin mit Ihrer Antwort zufriedengestellt und be- 
sonders damit, dess Sie den Bruch dieses Vertreges und den An- 
eriff auf die Sojet-Union mit dem Wort o Expsriment " charakter- 
isieren, Des befriedigt wich besonders 

DER VORSITZENDER : Oberst Pokrovsky, ich glaube, Sie sollten 


nicht derartige Komnentare mechen, Sie sollten Fragen stellen 


und nicht Kommentare bringen, 

OBERST PIKROVSKY : Meine Bexerkuns steht ix Zusenmenheng mit 
einer naechsten Frage, My Lord. 
DURCH OBERST POKROVSKY ; 

F ; Ich „oechte, dass Sie sich das Dokument 865 PS cnscheuen 
sollen. Haben Sie das Dokument ? 

; Des Dokument habe ich, ja. 
> Sehr gut. Auf die Frase Ihres Verteidigers haben Sic gesegt, 

dass Lanners Ihnen genz zufeellig ultteilte, dass Rosenberg mitar- 
beite. In Ihren Haenden: ist ein kurzes Dokuuent; ein sehr kurzes 
Dokument, welches ich gleich vorlesen werde. Das Dokument ist von 
Keitel unterschrieben, es ist ein Cheinbrief von 256 April 1941, 
Ls ist en Rosenberg in Hsnäschrift gerichtet und es heisst derin 
wie folgt : 
a Der Chef Ger Reichskenzlei het wir eine „bschrift des „uehrer- 
erlasses, ait dem der Fuehrer Sic zu seinen Besuftregten fuer die 
zentrele Bearbeitung der Fregen des oste ropreischen Reunes be- 
stellt het, zugeleitet, Mit der Ber rbeitung dieser Fregen von 
Seiten des Oberkommendos der Wehrmecht habe ich den Chef deg 
Wehrmechtfuehrungsstabes, Generel der „artillerie J od 1, sowie 
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als dessen Vertreter den Generelmajor Warlimont beauftrest. Ich 
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derf bitten, mit diesem allein seitens Ihrer Dienststelle ver- 
kehren zu wollen, 
Heil Hitler, 
Ihr senr ergebner ; 
EGZ. xeitel, " 
Was werden Sie zu dicsew Dokument aussagen ? 
Ich wollte Sie jetzt fragen, erinnern Sie sich, dess Rosenberg 
Sie und Warlimont als Ihre Vertreter zun Oberkomiendo der Wehr- 
mecht noch im April 1941 beordert wurden, ua den prektischen Plen 
ueber Hitlers Ausweitung nech Osten, auszuarbeiten. Heben Sie mei- 
ne ganze Frege verstenden,. 

a 3 àlles, wes zu dieser Forusliteet zu Segen ist, hebe ich 
gestern dem Gericht bereits gesagt. Der Minister Leumers het an 
Seentliche Reichsuinisterien geneu denselben Wortlaut dieses 
Schreibens gerichtet, Lr het jedes weitere Ministerium gebeten, 
einen Beeuftreeten und einen otellvertreter zu bestimmen, 
Dereufhin hat der Feldmerschell Keitel hier selbstversteendlich 
die zwei Offiziere genennt, die in Heuptyuartier waren, Gearbeitet 
hebe ich wit Rosenberg nie, wer euch nicht notwenäig; zusser 
einer einzigen Besprechung, dic ich auch erwachnt habe &estern, 
Nur meine Propag..nuacbteilung het die Flugblaetter nit den Ost- 
uinisteriun besprochen, ganz selbstvers eenülicheDinge, die jeder 
Soldat ohne weiteres versteht, 

F ; Zur Frage ueber die »olüeten, Segen Sie steendig, dess Sie 


nur mit militeerischen Linsetziregen zu tun hatten und sich nicht 


mit Fragen der Plitik bescheerftigten. Hebe ich Sie richtig ver- 


Stenden ? 

as „uch diese irlacuterung habe ich gestern schon gegeben; So- 
weit nicht die Politik ein Bestendteil der Strategie ist. Im ge- 
wissen Messe floss sie netuerlich nit heien; denn es gibt ohne 
Politik keine Strategice “ber, da ich nicht Stratege war, Sondern 
nur uer Generslstsbsoffizier defuer, so hatte ich nicht direkt da= 
mit Zu tun, 
F ; Sie beschaeftigten sich nicht mit Glieser Frere, sehr gut, 


Jetzt werden wir das Dokument U.S.5,Re - 477 ansehen, 
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Ich werde Sie bitten dew Gericht zu segen, ob oie ruf diese: 
Dokument auf aer letzten seite thre eigene Unterschrift sehen ? 

A : Jawohl, die Unterschrift sche ich, 

Pr Es ist eine Direktive ueber aie Propasendsorganisation 
in Zusanmenhan, wit den Plen " Barbarossa " nicht wahr ? 

A: Ja. 

F ; werden Sie bestreiten, dess in dieser Direktive, die von 
Ihnen herausgegeben wurde, die Frage direkt zestellt wurde 
Gerueber, dass die UedsSeS.R. cls Grossuscht vernichtet werde 
soll, Haben Sie das als eine rein nilitserische Fraze angesehen? 
Sie Offiziere des Guueralstabes, heben Sie sich nicht wit Fòli- 
tik beschaeftist 7 

: bas habe ich cie Steile nicht gefunden, wo Russland zer- 
stoert werden soll, 

Sie haben recht, wenn Sie auf die Art dieser Anweisung 
eufnerksau „schen wollen. Vielleicht ni e Worte in äeutsch 
etwas anders, aber iu. Ganzen ist es ge 
habe. Bitte, Sehen Sie sich besonders Punkt 2 

ah è Ja, aber ss Ich kenne dieses Doxuxwent, 

F ; Ich werie eine Zeile vorlesen : 

"Ls ist jetzt noch zu fruch Propagande zu fuehren ueber die 
4erstucckeluns cer Sowjetunion cls Weltascht, * 
Denn sind noch zwei weitere Bemerkungen und denn in den gleichen 
Absatz heisst es ; " Trotzdem sollten wir verueiden berriffe 
wier RuSsland ", " Russen", " russische Wehrxeoht off Leute 
der Sowjetunion ", " Rote Arres " und so weiter. Haben Sie diese 
Stelle gefunden ? 

s Jawohle 

F ; Sehr gut, wes wollen Sie dazu sazen Tiienn Sie ueberhaupt 
die Frege beentworten wollen ? 


a: de, sicher, will ich dazu etwas sasen : 


Wie aus der Ueberschrift hervorgeht, drent es sich bei dieser 


Weisung ui die Henahebung der Fropaganda, Nun haben wir in der 
Fropasenda, gegehucber Ger Sowjet-Union und &€ecnueber den Angel 
sachsen, einen Waisenknaben, 
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„ber, dess die rropsganda erstens etwas voellig rechtliches und 


Ve Juni 


durch keinerlei voelkerrechtliche Bestiumungen Eingeschraenktes 
ist, des wissen oie vielleicht, Es ist derueber lenge in Genf de- 
bettiert worden unu uen hat es ebgelehnt irgend eine Einschreenkun; 
der Propaganda voelkerrechtlich festzulegen und des habe ich in 
der Vorvernehnuns schon gesagt ; Fropagenäistisch kenn ich tun 
und lassen, was ich Ge, Eine Strefrechtlichkeit weder voelker- 
rechtlich noch krininell gibt es de nicht. Vielleicht wissen 3ie 
des nicht, Diese rropsgande musste ebgestimit sein ruf die poli- 
tische Direktive des Fuehrers und des ist hiermit geschehen. 

Die rropegande kenne ich sehr genau. Ich hebe sie neerilich fuenf 
Jehre studiert, euch Ihre. De gibt es genz andere Fropagandeen- 
weisungsen noch. 

F Sie heben es vorgezogen, keine direkte Antwort auf die en 
Frage zu eeben, aber ich bin damit zufrieden, denn 
Glesbezuegliche üötellunenshas verstanden, Jetzt 

will ich eine „ntwort suf uiese Frege bekom.en ; Welchen Zusarımen« 
heng mit dieser Lirextive, hatte das sTopasanldauinisteriun an der 
auSarbeitune: dieser Direktive oder wer sonst oder wurde diese 
Dirextive nur von Ihnen und Ihren Fuehrer, zusammengestellt ? 
Haben Sie mich verstanden ? 

a ; Ich habe Sie verstanden, Metne iropagandeabteilung arbei- 
teto in Berlin. wie sie im Einzelnen in der Ausaumenerbeit bei seo 
einen Schriftstueck, sowohl mit dem Minister Rosenberg, wie mit de 
tropa andeministeriua gearbeitet heat, kann ich in Einzelfaellen 
nicht saugen, Des koennte Ihnen aber der Generel Ve Wedel, der 
Chefdieser „bteiluns segen, Ich weiss nur, dass des in Einverneh- 
men mit dem Ministeriun Rosenberg enstanden ist; denn da legte 
ich imer grossen wert dereuf, dass wir nicht eizene Wege eingen, 
sondern in Rehrien ver zustecnäisen zivilen stellen arbeiteten. 
„ber es ist nur Fropsgenda und ist keine „nweisuns zur Zerstoerung 
Russlenus und sropsgsnde ist cine geistige wette, 

Fo: ich habe nicht ia Sinne, wit Ihnen ueber die art der 


sropegande jetzt zu uiskutieren uni, ob Sie verantwortlich sind 
11 052 





(UD) 


7. Juni - As 4G = 6 = Otto 

fuer die „rt und die Teetiskeit dieser Fropaganda. Ich moechte 
Sie nur dieses fragen ; Verwuten Sie nun, dass diese Direktive 
zustende kam, nachden es mit anderen Organise Lienen und Re- 
gicrungsstellen besonders der von Rosenberg in Einkleng gebrecht 
wordén wer ? 

A: de, Ges glaube ich sicher, 

F Gut. vann werce ich zu einer anderen Fragengruppe ueber- 
gehen. Bestreiten Sie die Tetseche, dess sich des Dokument csuf 
die Besprechung in Hitler's Hauptquartier am 27. Meerz 1941 ueber 
Juzoslawien, bezieht ? Erinnern Sie sich deren ? 

à s da, ich erinnere mich daran. 

F ¢ wollen oie also die Tatscche bestreiten, dess das Doku- 
ment ueber aiese Besprechung und des ueber die Fuchrung der 
Operetionen gegen Jusoslewien „ufschluss gibt =-= es sind 2 Doku- 
mente, Das Letztere het dag Datun vom &7, Maerz 1941. Wollen 
Sic also bestreiten, oder derueber diskutieren, dass diese Doku- 
mente vom Operationssteb des Heeres herrusgeschben wurden, des 
heisst, von Ihnen ? Wenn Sie wollen, kenn ich Ihnen des Dokument 
1746 iS vorlegen, Vielleicht wird es Ihnen helfen sich 
vorfeelle ülcser beiden Tege, dem 22. und 28. Meerz 
lich der sleene gegen Jugosiewien, zu erinnern, 

VORSITZLNDER : Oberst ro S} nicht ausser 
Acht lessen, Gass ieser Gegenstand Schon sehr in Einzelheiten 
von Mr, koberts im Arcuzverhoer des Angeklagten besprochen wurde? 

OBERST rOXROVSKXY : My Lord, wenn Sie finden, dess diese Frage 
schon vollsteendig sufgekleert wurde, werde ich devon Absteand 
nehmen. Ich gleube aber, dass ich en dieser Freee in einer ganz 
eneren shase interessiert bin. Wenn sie des nicht glauben, wer- 
ue ich die Frage nicht stelien, 

VOhoITZLNDER : ich weiss es noch nicht. Ich wollte Sie nur 
dereuf hinweisen, uass diese Freee schon sehr voll von Mre Robert 
besprochen wurdee Ich weiss jedoch nicht, was dieses Dokument, 


das Sie vorbrinsen, bedeutet, 





ee E (UI 


OBERST FOKROVSKY ; Gut, Ich hebe zur Kenntnisnehme des Ange- 
klegtan zwei Dokumente ueber den ilan gegen Jugoslewien, vom 22. 
und 28, Maerz gebrecht und, wenn Sie gleuben, dess dicse Frage 
genz klar ist, werus ich dereuf verzichten. 

Aber, ich habe noch etwes, das ich vollsteendis, klergestellt haben 
moechte., 

VORSITZENDER ; Oberst rokrovsky, was des Gericht wissen will ist, 
ob wirklich ein vollstaendig neuer iunkt vorgebracht wird, Sie ha- 
ben doch Herrn Robert's Kreuzverhoer des Angeklegeten gehoert bo- 
zueglich des Jugoslawischen Angriffes. Ich weiss nicht, wes diese 
Dokumente von gës und <8. Maerz. behenueln oder, was Sie deit er- 
reichen wollen. Wenn es wirklich neu und frisch ist, koennen Sie es 
netuerlich vorlegeu ; aber, wenn es nicht so ist, denn ist es durch 
den „usspruch des Gerichtes bercits gedeckt, usss Kreuzverhoere 
nicht nochmals deuselben runkt behandeln sollen, 

OBERST IOKROVSLY : Wenn Sie mir gestatten zu Sagen, nein Herr, 

VORSITZENDER : Ich frage Sie, 

OBERST FOXROWSKY : Ich hebe von den Aussagen Jcäl's, die er 
bei dem Verhoer durch Mr. Roberts gegeben hat, nur des folgende 
gehoert : Mit anderen Worten, ich hebe in disser Seussege eigent- 
lich nicht verstanden, wer Girentlich die Operetionen gegen 
Jogoslawien unter sich Dette, Nur unter diesen Gesichtspunkt roech- 
te ich diese Frage stellen, sber wenn des Gericht findet, dass die- 
se Frege nicht gehocrig ist, werde ich gern dercuf verzichten, 
Jedenfalls bin ich mir durch Jod's Aussage nicht in klaren, 

VORSITZENDER : Gut, Oberst rokrowsky, des Gericht ist nicht 
instende einzusehen, was da neues sein kenn an solcher Fra,estel- 
lung, wenn Sie night selbst doreuf bestehen, oder wenn Sie nicht 
selbst éleuben, dass es von grosser Wichtigkeit ist, denn ist des 
Gericht der ansicht, dass oie sich der neechsten seche in Ihren 
Kreuzverhoer zuwendén koennen, 

OBERST sOKROVSKY ; Schr gut, mein Herr, ich werde fortfchren, 
DURCH OBERST BOKROVSKY ; 

F ; Ihr Verteidiger hat das Dokument L-172 den Gericht vorgelegt 


Darin steht der folgence Satz, der von Ihnen in einer Rede vor den 
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Geuleitern am 7. Noveuber 1943 vorgetregen\wurde, Ich werde diesen 


Satz verlesen ; 


"Aus diesen Dilemma des Menschennengels heraus entstanden die Ge- 


danken von der staerkeren 4usschospfung der personellen Kraftre- 

serven in den von uns beherrschten Gebieten," 

Erinnern Sie sich an das Dokument ? 
: Ich habe die Frage nicht verstanden. 
: Ich werde es wiederholen ; Ihr Verteidiger hat den Gericht 
Dokument L -172 vorgelegt, Es segt in der keđe, die Sie vor 
Gauleitern gehalten haben -v- - 

VORSITZENDER : Das Gericht haette gern Ihre „ufierkseukeit, 

( «rofessor Exner tritt en das Kednerpult ) 

xROFLSSOR EXNER ( Verteidiger des angéklagten Jodl ) ; 

Bitte, Herr sTaesiüent, die Vebersetzun;, ist Gerart, dass wir sie 
einfach nicht verstehen. Es Kornıen halbe Sactze, die ohne Sinn 
sin, wenigstens soweit unser Urteil ist, und ich &laube, das wer- 
den die enderen Herren such fincen, und der „ueekleete, - - - 

VORSITZENDER ; Der,nseklaste hat gewiss die Uebersetzung ver- 
standen, Er het niciiels Widerspruch erhoben und er hat die Fragen 
beantwortet, 

KOFESSOR EXNER : Der Angeklagte kenn es nicht verstehen, 
ZEUGL ; Ich kaun Sasen, dass ich die Fresen in Wesentlichen 
errete, da ich des gauze rroblen so beherrsche, tue ich mir dsrin 

sehr leicht ; aber eine Sicherheit habe ich nicht} 

VORSITZENDER : Oberst 1 Okrowsky, wollen Sie bitte lengsaner 
vorgehen, Sie hoerten, wes Dr, Exner sagte, 

OBERST sOKROVSKY : Js, ich hoerte es, Herr «raesident, ich 
fuerchte Jeüoch, dass die Schnelliskeit meiner Fragen kaum dieses 
Verhoer beiéntraechtigen wird, Aber ich werue jedenfalls versuchen, 
lengseuer zu Sprechen s 
DURCH OBLRST iOKROVoxY : 

F ; In cer Rede, die sie vor den Gauleitern an 7. Noveuber 1943 
gehalten heben, Sagten Sie unter cnderem auch folgendes ¢ toh 


zitiere ; 
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" „us diesem Dilemaa-des “enSchenuengels heraus entstenden die 
Gedenken von deg: steerkeren „üsschoepfung der personellen Kraft- 
reserven in den von uss beherrschten Gebieten." = = - 

VORSITZENDER ; Kosunen Sie uns vielleicht sagen, auf welcher 
Seite wir des finisa in unseren Vokumentenbuch ? Wir heben kein 
einziges Dokumert bis jetzt in der englischen Sprache in unseren 
buch und dieses Dokument heben wir auch nicht in englisch, 

OELRST LCKROVSEKY : Ls ist L-172, Herr iraesident, 

VORSTIZENDLR : Olerst sokrovsky, gerrde diese Stelle, die 
Sie vorgelesen heben, cder ein Teil dieser Stelle, die Sie vorge- 
lesen heben, wurde von Mir. Roberts gestern den aneéklegten vorge- 
heltens Es ist doch Sicherlich gegen unsere Bestimmung, denselben 
Gegenstend zweiial zu behendeln, Wir haben es bereits ongeuerkt, 

OBLAST FOKKOVSKY : Vergeihen sic, Herr rsraesident, ich lese 
diesen Satz nicht als eine Frege, sondern nur els eine einfuehren- 
de Bemerkune zu der Frase, dic diescn Setz folgen wird, und zwar 

3, Qie jetzt folgen wird, ihn nur erinnern, an die- 
sr Satz selbst ist nicht eine Frase, 
VorsifTZnwDER ; Was ist die Frage ? 

YOBLKSB LOKROVSKY : Sobdsld als der Angeklagte das Beweis- 
stueck het, werde ich die Frege Stellen, 

VORSITZENDER ; Oberst rokrovsky, wir wollen wissen, was die 
trage darstellt. Wir wollen sehen, ob es eine Frage ist, die noch 
nicht von lire Roberts diskutiert wurde, 

( kleine ieuse ) 
Oberst sokrovsky, des Gericht het Ihnen engedeutet, dess dasselbe 
Meterjal, des gestern benandelt wurde, nicht noci einmal behandelt 
werden solle. Wenn sie neue Fragen zu stellen haben, bitten stel- 
len Sie sie cur jeden Foll, 

OBERST sOKROVSKY ; Icn habe nicht die Absicht, Herr rreesi- 
dent, indem ich heute Fragen stelle, fruehere Fregen, die Mr. 
Roberts gestellt hat, zuwiederholen, Ich fehre fort und bitte 
den „ugekleeten, dass er sich das Beweisstuck USR 130 ensehen 
wird. Bitte sehr, Herr sreesident, 
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VORSITZENDER ; Sie koennen weiterfehren, 


F ; In diesem Dokument, das zitiert wuräe, ist zu Sehen, dass 

diese Weisungen mit austimmung des OKW herauskamen, ein Dokument 
des die Einfuehruug der Wehrpflicht in den besetzten Gebieten be- 
hendelt, 
Haben Sie die Stelle sefunden $ Bitte zeigen Sie dem Angeklagten 
den genauen Teil, Heben Sie diesen Satz gefunden, den ich gerade 
vorles, eine Veroränung ueber die Linfuehrung des Wehrpflicht in 
den besetzten Gebisten ? 

4 3 da, das Dokument beginnt mit folgendem Satz 3; = = ~ 

F ; Ls beginnt mit folgendem Set : " Im Einverstaendnis mit dem 
OK. " 

Haben Sie das gesehen, Angeklagter ? 

4, + dJewohl, 

F : Als Chef der Operetionsebteilung des OKW, muessten Sie von 
solchen Tatsachen, wie die Einfuehrung der Wehrpflicht in den be- 
setzten Gebieten in Jugoslawien, elso die Einverleibung in die 


deutsche Armee, gewusst heben, Wes heben Sic ueber diese Verord- 


nung zu segen, ist sie eine grobe Verletzung des Voelkerrcechts ? 


Heben Sie meine Frage verstonden o 

4s : Ja. Dazu kann ich nur sagen, ich sehe das zum erstenmel, 
Ich erfehre das zum erstenmal. Ich bin ja nicht OKW. Ich bin Chef 
des Wehrmechtfuchrungstates. Ich hebe des im Kriege ueberhaupt gar 
nie gelesen, 

F ; Geben sis es sich jetzt angeschen, und betrachten Sie es 
nicht als cine grobe Verletzung des Voelkerrechts o 

4 ; Dazu muesste ich cine genauere Untersuchung erst anstellen, 
Dezu bin ich aber jetzt nicht in der Lege, und fuer das Gericht ist 
des, @lsube ich, auch ohne Interesse, 

F ; Gutl tm 4, Juni, in diesem Saal heben Sie in Ihrer Aussage 
ueber die Haager Landkriegsordnung, oder die Genfer Konventinn 
erklaert, dass Sie das Dokument nie zu Haenden Detten, Jetzt sehen 
Sie sich ein andcres Dokument en, das dem Gericht om So, Maerz 
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unterbreitet wurde, 


( Das Dosum nt wird dem Zeugen ueberreicht). 


Ls wurde dem Gericht cls USA 576, Verzeihung, 678 im Maerz vorge- 
legt. 

VORSITZENDER : Das Dokument, das uns gerade uebergeben wurde, 
het die Nummer 638, 

OBERST FOKROVSKY ; Ja, verzeihen Sie, Herr sTaesident, die 
richtige Nummer ist 638 - F53. 

VORSITZENDER : Oberst rokr vSky, das Doxument, das Sie dem 
Gericht serade vorgelegt habın, ist J-6, Legen Sie das als beweis- 

tusck vor ? Legen Sis des vor ? 

OBLHoT rROROVƏKY ; Wein, ich lege kein neues Dokument 
Dieses Dokument wordo schon vorgelegt, 

VORSTIZENDER : Verzeihen Sic, einen Augenblick, bitte, 
sichen Sic sich ruf dss Dokument Nr. 658=-r3, oder bezichen 
Sich auf des Dokument J-6 7 

OBERST LOKHOVSKY : Ich beziehe mich auf das Dokument Nr .,638-73, 

VORSITZENDER ; Es bezog sich nicht guf das Dokument T-6. Das 
Dokument, des Sie cerede els 635 vorgelegt heben, ist das Jugos- 
lewische Dokunent, 

OBERST sOKROVSKY > Eines dor Doxumente, auf des Sie sich be- 
ziehen, Herr traciscent, het 2 Nummern : USR 150, und ist zu 
gleicher Zeit J =6, Auch das &. Dokument hat 2 Nummern, 

VORSITZENDLR ; Ich mo.chte nur ‚issen, ob Sie das erste 
Dokument als neweisstueck vorlegen, oder wurde 6s schon als Be- 
weisstueck vorgelegt a 

OBEROT sOKROVonY : Es wurde schon vorgelegt, Herr rracsident, 
DURCH OBERST sOanOVSuy ; 

F ; ole hatten wahrscheinlich jetzt genugend Zeit, Herr Zeuge, 
des Dokument durchzule sen, Heben Sie es gelsen oe 

 ’ Ich kenne es schon sus dem ıTO02655, 

F : Ganz richtig. ich moechte Sie deren erinnern, dass Goering 
zweimel behauptete, oder Se ‘gen wir besteetigte, dess das Do} Fee 
ein Orieinel - Dokument ist, ich bin mir nur ueber die Richtig 


keit von 1 oder a Saetzen ku Zweifel, 
Ich frege Sie nun, wie erkleeren Sie die Tatsache, dass des Deutse! 
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Obersonmendo sersonen in die deutsche Militeer-Uniform gesteckt 
und eusgcruestet Det, die vergewaltigten, pluenderten und Oper- 
etionen in einer Weise durchfuehrten, wie es nur Verbrecher tun. 
wie koennen Sie eine Erleubnis fucr solche Vorgehen erklaeren ? 
Wie Koennen Sie derertigc OKW-Verordnungen vereinberen mit Ihrer 
„urlessung des Voelkerrechts ? Sie erinnern sich doch an die 
aussege, Aie hier frueher ueber Sonuerkomaandos gegeben wurde, 


Qie fuer diese „osichten organisiert wurden ? 


IEN 
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As Ich weiss nicht, woher Sie wisse ‚33 das Oberkommendo 
sein Einversiändnis gegeben hat nd SS des überhauxt ge- 

entzieht sich meiner Kenntnis. Des ist je nur 
eine Niederschrift von ongeblichen Ausserun ngen des Reichsmar- 
schalis. Aber ich weiss nicht, wes dos mit mir zu tun hat, 
F: Ich werde versuchen, Ihnen z helfen, 


K 


Tatsachen in Ihreu Gedächtnis kler schen, Erinnern Sie sich, 


dess es einsonder-Kommendo ED Ende 1941 und Anfeng 1942., das 


gegen Partisenen und (uerilla-Einheiten eingesetzt wer, 


Erste kommendierende Offizier dieser Einheit wer 


Sie neben über diesen Mann om 7. Jenuer 1 1946 susges 
erinnern Sie sich on diese Aussree? 
A Nein, ich konn mich nicht erinnern, 
F; Jawohl., In diesen Folle muss ich Ihnen die Aussage vorlegen 
oder mich domit befassen ohne Ihre Hilfe, Erinnern Sie sich 
jetzt an dic Tetsnche, dass verschiedene 
fischen Armee besondere Uniform trugen 
sionen eine Regiments -Nummer hatten. Erinnern Sie 
hrupt, dnss es solche Einheiten gegeben hat? Kö 
Fragen verstehen? 
Ich habe die Frege ungefähr verstoen en, Meinen Sie viel- 
leicht das Regiment Brendenburg cs ist mir ein Begriff? 
F: Nein, ich beziehe mich suf etwas anderes, Verzeihen Sie, 
ich möchte Sie nur deren erinnern, trotz der ?rtsr dans 
Einheiten der jugoslawischen Zrmee nicht die SCENE er- 
füllten, bezüglich wes Sie Spe Spezial-Banden nennen, werden 
doch verschiedenen Finheiten der jugoslewischen Armee, die 
trotz ihrer Uniformen und Regimentsnummern, Brnditen genonnt 
und spezinle Benden genannt wurdc orgcnisiert und drgegen 
eingesetzt, Wir hrben Korrespondenzen zwischen Mitgliedern 
des Deutschen Oberkommendos, die die genauen Regiments-und Di- 
-Nummern dieser verschicdene Jugoslowischen Einheitc 
angeben, und sus der hervor "geht, sie wussten, dess dies 


der regulären Armee woren und trotzdem orgrnisierten 
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TeJuni-M-I, Schm-2-Beck- 
Massnahmen, sich mit ihnen 


vI be 


elle Banden und ererj 
zu beschäftigen, was Völkerrechts verletzt, 
eben Sie mich verston 


Ich habe Sie gut verstonde 
Wollen ite etwes eaentworten? 


Ja, ich kann nur antworten, diese Behouptung von Ihnen ist 


hr. Wir heben diese --- 
kurz sntworten, 
Wir heben die jugoslawischen 


a) 


Benditen zwer stets als Banden bezeichnet, us propagsndistischen 


Gründen, wir heben zber in der Prexis die uniformierten Känpfer 
als Kriegsgcfongene tehandelt. Es gibt keine Bert: hl, der 
verhindert hatte nicht so viele 
macht vorhenden gewes 
Ich bin Ihmen 
haben unter 


senen zu machen, Erinnern 


e g © niib Q a A 


Genovigkes 


sligen Aus 
keinerlei 
zu. machen, Erinnern 
hier im 


hier vorge- 


tden Ans in Einzelheiten spät: 
Sgen, Or Sie sich nicht ar 


r 3 Da a, e ` wey i Ke A 
nre eigenen Aussngen Die vor einigen Trgen pier gemacht 
heben, erinnern, dass keinerlei Veroränung bestend für die deut- 


Kriegsssfrngene nicht zu nechen? Ich möchte wissen, 


S sche Ary NGC y 


nern Sie dran Sie diese Aussage gemacht heben? Haben 
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As Ich glaube mich zueri (kd Oh kenne keine derartige An- 
ordnung, dass keine | 
F: Jawohl, Nun noch eine andere Sache, die Sie klerzustellen 
haben. Dieses Protokoll hat den folgenden S ‘tz, den Bie gesrgt 
heben. Sie haben es für ungebührlich sehrlten, Kriegsgef: ngene 
zu verhören, nachdem die En scheidung schon getroffen wor, dass 
der Kriezsgef ‚gene erschossen wird, 

ich habe hier "usgesagt, dass ich diesen Setz morrlisch 
und menschlich zblehne. 


ps Jawohl, Jetzt möchte ich, dass Sie mir entworten, ob Sie 


59-Divisionen in der Deuts chen 


Gebires-Divisionc: gcb, erinnere ich mich 


eine un- 
wussten, 


Gebirgs-Divisio gabs ebe pe nicht 


Jawohl, In diesem Felle we: en Sie sich vielleicht 
erinnern, dr > es einen verantwortlichen Offizier der 
Armee, namens Kübler, ëch, er erierte in Jugoslawien. 
Kübler inen älteren und cine Jüngeren Kübler. 
Generelmajor Kübler ist & r Konn, en dem ich interessiert 
frege nicht, wer Keite vor, dos weiss ich; aber jetzt 
wir uns 2 Dokumenter 


VES 


Verhör durch Oberst 

F: Jetzt werden wir, àngeklegter Jodl, uns mit diesen beide 
Dokunenten beschit ftigen,. Ich bitte Sie, das Dokument USSR-132 
vorzunehmen, Das ist über die 118. Zerstörer-Divis sion. Hoben 
Sie das Dokument? 


r-Division 7 
ENOO 





Da 


De Jöger-Divison, ja, Ich will Ihnen die Anweisungen über 


7Juni-M-I, Schn-4-Memmlor - 


des Verhalten der Truppen während des Angriffs vorlesen, Absatz ? 


"Derjenige, der gonz offen an dem? Kempf gegen die Streitkräfte 


Deutschlenäs teilnimmt und gefangen genommen wird, muss nach der 
Vernehmung erschossen werden." Heisst es dort dergleichen? Hören 
Sie mich? 
heisst es in dem einen Srtz ungefahr.Aber ich möchte 
dns grenze Dokument haben, Aus einem San ist nichts zu: entnehmen, 
Entscheidend “st, was dem vorangeht. Das steht hier nicht, 
Darüber steht: Die Bestimmung über dns Benehmen der Truppe 
beim Angriff, Jetzt de Dokument von dem 4, Gebirgs-Regiment, 
datiert vom 6. Oktober 1945 und drrin sind die persönlichen Bo- 
stimmungen Keitel's engegeben, wie man Gefangene behandelt, Ich 
bitte Ihre Aufmerks eit auf Punkt 3 zu lenken, dort 
in dem 
Kommendo über dem Rone etacs Divisions-Kommandeurs kann 
Erleubnis geben, Gefangene : enmen, " Das heisst, die Gefangene 
und die Zivilisten in diesen Krmpfebschnitt können 
werden, 
VORSITZENDER; Vielleicht komu det Übersetzung nicht richtig 
lurch, Können Sie etwes langsnine sprechen? Ich höre es korrekt, 
ich gleube nicht lass der Angeklagte es richtig gehört hat, 
Wollen Sie bitte die 
OBERST PROKRO. SKY: In Untercbschnitt 3 de: Dokumentes an die 
4. Gebirgs-Jéger-Divisioy 


VORSITZENDER inden Sie uns schon die Nummer des Dokumentes 


OBERST PROKROVSKY: 2, My Lor 2s ist das Dokument USSR-470, 
zweite Nummer 127, 
Haben Sie Punk J nden, Angeklagtcr Joal? 
kenn man das unmöglich als ein Dokument bezeichnen, 
Dokument, 
ein Dokument, wie man die Gcfengenen behandcln soll. 
kein Originel-Dokument, Es ist cine Phantasie- 
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darstellung einer Über: setzung. Jeder Soldat würde das sofort 


7eJuni-M-I,Schm-5=-Memmler~ 


in den Papierkorb werfen, ist eine Fälschung. Aber ich er- 
kenne, dass € vielleicht hier en der törichten Mberscetzung liegt 
Wes hier steht für meinen Verstand sind lauter unsinnige Dinge 
Der Kopf lautet 4, a ae Das "vierte" ist rö- 
misch geschrieben; das "vierte" sollte arabisch geschrichen 
sein, Niemals geb es ein solches Wort, Es heisst denn, die Kom- 
mandeure der IV, Ge} irgs-Division, Abteilung Ic stellen fest 
isw. Das ist alles Unsinn, wahrer Unsinn, des ist r 
1t, des ist ein Fotgen Papier, 
VORSITZENDER: Oberst Prokrovsky, da Gericht würde gerne 
S Orginal dieser Dokumente sehen. Die Dokumente sind anschei- 
USSR-13Zund USSR - 470 ans ‚cboten worden, I USSK-470 
ein ncues Dokument? 
OBERST PROKROVSKY: Nein My Lord, dieses Dokument wurde bereits 
Das Originel ist im Protokoll cinverleibt, Ich lege 
eine Kopic der Übersetzung vor über die wir verfüge 
iginal-Dokumente wurden bereits vorgelegt. Wenn 
bedingt notwendig ist Onnen wir diese Originale wieder 


men und sie Ihnen nochmels vorlegce 


VORSITZENDER Der Gerichts Sektretär erklärte uns, änss das 


Dokument, und zwar USSR-470 vorher noch nicht ole Beweismittel 
vorgelegt wurde, Sind Sie sich dessen sirher? 
OBERST PROKROVSKY: Vielleicht ist hier ein technischer Fehler 
untorlaufen, Mir het man gese et “$3 08 bereits vorgelegt wurd. 
wir werden di ‚che nachprüfen., Herr Präsident, das zweite 
weiss, im Originel vorliegen 
kenn zur Aufklärung etwas beitragen. 
1t wird sich nicht 
Dokument zuzulassen ist. Könn en Sie uns gan 
worum es sich bei diesem Dokument hendelt, und unte 
welchem Gesich.spunkt es jetzt els Beweismittel angcboten wirds 
woher kommt des Dokument, wrum handelt cs sich drbei, 
OBERST FROKROVSKY Auf die letzte Frage, kann ich Ihnen eine 
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Genz neue Auskunft geben., Aber auf die erste Frage kann ich ers! 


7eJuni-M-I.Schm-6-Mcemnler-= 


etwas später antworten, da man serrde Na chforschunen deshalb an- 
stellt. Unter dem Dokument ist ein Aifidzvit, welches bestätigt, 
sine richtige Kope cines Originaldokumantes ist, welch 
erbeutet wurde im Juni 1944 während einer militärischen Aktion, 
durch die jugoslawische Volksbefreiungs-Armee in Pokra zzi, und 
das Originel-Dokument befindet sich jetzt im Archiv der nationsle: 
Kommission fir die Fostste "ung von Kricgsverbrechen in Belsrad, 
datiert 4. Januar 1946 Belgrad, und ist vom Präsidenten der 
Kommission, Dr. Frofessor Nedelkowitsch unterschrieben, Ich 
will jetzt feststellen, ob es bereits vorgelegt wurde und durch 
and unter welchem Detum, oder ob das Dokument noch nicht 
egt wurde, wir werden eine orisinal-Kopie, oder eine 
Ss Orisinal-Dokumentes enfordern, und dann werden 
erbreiten. Ich glrube, dass das 
annehmbar Tür das Gerich My Lord, ich habe eben cine Mit- 
teilung erhalten, dass dieses Dokument nicht vorgelegt wurde, Auf 
ise wird es zum ersten Male vorgelegt und wir werden 


JL sofort anfordern, 


Fortsetzung des Kreuzverhörs des Ingeklasten Jodl 
durch COLONEL POKROVSZY, Mitglied der anklcgevertretung der USSR. 
’ e 


Colonı.i Pokrowsky, dns Gericht möchte im Augenblick 
unter bezugnehme auf das Dokument USSR. des, wie ich ver- 
stenden habe, bereits cls Beweismnterial vorgelegt wurde, das 
Original dieses Schriftstückes schen. In der uns vorlies nden 
“bschrift sind nur 2 Paragraphen vorhanden und des wer auch der 
vom Angeklagten Jodl eingenommene Stenäpunkt, als er das gesamte 
Dokument zu schen wünschte, 

dieses Dokumentes USFN-132, Ans, wie des Gericht ver- 
stonden het, bereits cls Beweisstück vorgelegt wurde, ist es 
doher die Ansicht des Gerichts, dass dem Angeklogten das gesnmet: 


Dokument übergeben werden soll, um ihn zu irgenwelchen Erklärun 


sen dorüber zu veranlassen, Unter Bezugnahme auf das Dokument 
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Nr. 470, das Sie nun als Beweismaterial enbieten, ist das Gericht 


7.Juni..M-IlSchn, T-Reitler- 


der Meinung, dass Sie bezgl, dieses Dokumentes das. Kreuzverhör 


fortsetzen können, vorausgesetzt, dess Sie das Origina 


Ka 


Photo-Copie des Originales vorweisen wollen und abhängig davon 


ob der Verteidiger des Angek.rgten das Recht in Anspruch nimmt, 


$ 
gegen das Kreuzverhör Einwendungen zu machen zus Gründen wesent- 


licher Unterschiede zwischen Ger Ubersetzung in der Jusoslawi- 


Le) 


Schen Originelsprache siehe erstere jetzt zum Kreuzverhör 


verwendet wird und dem Ori Lneldokumcent 
es Ihnen und 
DR EXNER Tesch ed A4 can 
t BANKER vVertvelal GG 
Herr Vorsitzender, ich gleubs, man sollte sine Besprechung dieses 
Dokuments vorlziut 


Es kann unmögl 


ecntes 


we 7 A ee aa de Po 
wenrma cnt i 


aber beim OKW 


ist zwar 
ersten Seite 

ar ist, wie ich hör Feldmarschall gewesen, demals schon. 

Ferner gehört diese Un erschrift zum Zitet. Da heisst es: 
"Des OKW stellt folgendis zu" und denn ist dv Zitat und Keitel's 
Unterschrift -gehört dazu, währind das Dokument angeblich vom 
4. Gebirssregiment strmut, und de ist keine Unterschrift, 

Ich e J€ icht sinnvoll, über dieses Do.- 


kument z Sprechen, bevor das Original nicht d 


Es heisst z.B, auf Seite 2 des Dokumentes, dasg dieses 
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Kommandeure dieser und dieser Kompasnien abgeht. Das sind keine 


7eJuni-M-I, Schm-8-Reitler- 


Kommandeure, die Kompagniechefs, das hat kein deutscher Militär- 
mann gemacht, 

(unterbrechend) Dr. Exner, das Gericht bleibt bei der 
Entscheidung, dass dieses Schriftstück jetzt verwendet werden 
kann. Alle die von Ihnen erwähnten Punkte und auch solche, 
die Sie nach Einsichtnahme des Schriftstückes vorbringen wollen, 
können von Ihnen später beanstandet werden, wenn das Original- 
Dokument vorgelegt sein wird, im Pall Sie das Kreuzverhör des 
Angeklagten aufgehoben haben wollen, 

DR Ich versteht, 
VORS: Zwecks Vermeidung von Zeitverlust ist es nach Ansicht des 
Gerichtes vorteilh after, das Kreuzverhör bzgl. dieses Schrift- 
Stückes gleich jetzt vorzunehmen. Wi erlassen es Ihnen, nach- 
dem Schritte zu unternehmen um das Kreuzverhör bzgl. dieses 
ariftstuckes aufgehoben zu haben. 
Jawohl, 


Nun, Colonel Pokrowsky, hier i as Original Dokument 


132, das dem Angeklagten zwecks irgendwelcher Einwendungen, 


er zu machen wünscht, zur Verfügung gestellt werden sollte. 
OKROWSEKY: Die Anordnungen des Gerichtes werden befolgt 
werden, Herr Vorsitzender. Wir werden das Original vorlegen, 
F: (zum Angeklagten Jodl) Haben Sie sich mit dem Inhalt des 
Dokumentes vertraut gemacht? 
Es war ein Befehl der 118, Jägerdivision, Ja, 
Sie zweifeln die Echtheit des Schriftstückes keinesfalls an, 
A: Nein, das ist ein Befdl der 118, J gerdivision, das ist 
kein Zweifel. Nur der Zusammenhang zwischen der 118, Jigerdivisi- 
on und mir, der ist rätselhaft, aber der Befehl ist echt, 
F: Nun gut. Sie werden vielleicht erkennen, dass die an Sie 
gestellte Frage keine mussige, sondern eine sehr erhebliche Frage 
ist. Wollen Sie Ihren Erklärungen irgendetwas hinzufügen? 
di Ich habe Sie nicht verstanden, 


VORSITZENDE Angeklaster, bei Befragung über den Paragraph Nr, 
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es Dokumentes USSR-152, erklärten Sie, dass Ihnen nicht das 
gesemte Dokument übergeben wurde. Haben Sie nun des vollständige 
Dokument, 
A: Das habe ich jetzt, Ich habe das ganze Dokument. Der genze 
Befchl von Kübler, wenn ich ein Urteil abzcben soll derüber, ist 
meiner Ansicht nach durchaus in Ordnung. Die eif die offen- 


ber der Herr Ankläger hat, beziehen sich auf Punk 


Wer sich offenbar am Kempf geg -n die Deutsche 
Wehrmacht beteiligt hat und gelangen wird, ist nach Vernehmung 
zu erschiessen," 
Das dreht sich natürlich nicht um die . Truppen, sondern 
es dreht sich um die Bevölkerung. So nchme ich an, 
Der Paragraph S lautet: 
"Das Verhalten gegenüber der Bevölerung 
--- "Das ist völkerrechtlich auch in Ordnung, Er unterscheidet 
über Verhalten gegenüber feindlicher Bevölkerung und über Ver- 
halten gegun ffeundlicher Bevölkerung, 
F: Ist das alles wes Sie Su, sagen heben? 
wie gesagt, i verstche den Zusemmenheng zwischen 

einem Befchl von Generalmajor Kübler und mir nicht, den verstehe 
ich nicht, 
Ps Geben Sie zu, dess die Fr ze Qer Behandlung der Bevölkerung 
getrennt wurde und im Perograph 8, einem separeten Paregraphen, 

ehandelt wird,? Ist des richtig? Sie haben gerede darauf Bezug 
genommen. Nun, Ihre Antwort genügt mir, 

en Augenblick bitte. 

fngeklagter Jodl: Aber ich wollte gerne mit Erlaubnis des 


Gerichtes meinen Einspruch - = = - 


VORS: Einen Augenblick, Angcklegter, ist nach Ihrer Juffeassung 


im Befehle selbst etwas enthalten, laut welchem dic Gefangenen, 


von denen im Parngreph 2 die Rede ist, keine normelen Truppen 
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ANGERLAGTER JODI: In dieser Hinsicht war der Absatz unklar . 


7.,Juni-M-T, Schm--10-Reitler- 


Aber gerade das nächste Dokument, das der Herr Ankléager vor- 


gelegt hat, könnte vielleicht einen Beweis dafür gebe welche 


enderen Befehle erlassen worden sind. Ich helte 
enerelmajor Kubler einen Bef hl 

e im offenen Kampf gefengenen Truppen zu erschiessen, Das ist 
genz ausgeschlossen, und wenn er es getan hat, dann wäre es gege: 
den Befehl des OKW gewesen, Aber wie kenn ich mich auf einen 
Behl des Generalmajor Kübler äussern? Am besten, man fragt ihn 
selbst, er existiert ja. 
VORS$ Nun, denn ist also Ihre dAntwe au? sine Frage vernei- 
nend. ist also nichtsim Bef hl enthalten ins anzeigen würde 

ass die im Paragraph 2 erw: enen keine normalen 

Truppen waren? 


ue Das kann men aus dem Wortlaut dieses Befe s nicht ent- 


möchte vielleicht Ihre Aufmerksamkeit auf die Worte 
im Einsrtz" Lenken, 
Ihre Antwort bzgl. des gesamten Dokument 
EKLAGTER JODL: Darf ich bitten, nochmals des Original zu 


a oA 


La 
} o el sta 4 
ADSCIMPILUe 


Ich 
S Dokument wird dem Angeklezten ‘ibergeben) 
sie nun des Originel-Dokument vor sich? 
Sie dem von Ihnen Gesagten noch etwas hinzufiigen? 
LER JOCL: Ich wollte nur noch hinzusetzen, wenn man 
Befchl des Generalmajor Kübler hier be- 
nicht sicher ist, ob dieser Befehl eine spezielle 
betrifft, Z.B, die Säuberung irgend eines bestimk- 
Banden, die in diesem Augenblick nicht els 
angeschen wurden, sondern als Jufständische 
Bevölkerung. Des ist mögliches 
alle diese Fragen konn ich nicht beantworten, weil ich ja 


der Generelmajor Kübler bin, 
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VORS: Sie können nun auf Nr. 470 übergehen, 


ANGEKLAGTER JODL: Ich würde des Gericht bitien, dess ich meinen 


Einspruch ge; ieses Dokument einer Korrektur unterziehen dorf, 


VORS! Von wclchem Dokument sprechen Sie 

ANGEKLAGTER JODL: Von dem Dokument USSR-470, 

VORS: Wes wollen Sie deriiber sagen,? 

INGEKLACTER JODL: Ich habe das Dokument vorher els einen Unsinr 
erklärt, weil ich es im ersten Moment für einen deutschen Befehl 
angesehen habe. Inzwischen habe ich festgestellt, dess es 
offenbar um eine kroatischen Bef hl handelt, denn er ist an 

3 Ustechi-Battaillione gerichtet, und in diesem kroatischen 
Befehl, dr erziit > der kroatische Befahlshaber dieses Gebirgs- 
regimentes, was er scheinbar von der deutschen 4, Gebirgsdivision 
fiir Anoränungen bekommen hätte, wie man die Gefengenen zu behan- 


deln habe, 





Ta Ae Eet HI) 


Er fuehrt das nun zurueck auf einen Befehl von Keitel, der aber gn sc? 
gestellt T der aber, wenn er richtig waere, am besten sofort dem Verteidiger 
des Feldmarschall Keitel auszuhaendigen waere, denn es waere die beste Darstellung 
voelkerrechtsmaessigen Verhaltens gegenueber den Banden in Jugoslawien, wenn er 
richtig ist, lso es ist kein deutscher Befehl, Er ist offenbar der Entwurf oder 
die Uebersetzung eines kroatischen Befehls des li, Gebirgsjaegerregiments, Aber 
das le kroatische Regiment hat mit dem General oder mit dem Angeklagten Jodl 
nichts zu tun, Das verstehe ich auch nicht, 

VORSITZENDER: Fahren Sie bitte fort Oberst Pokrovsky. 

DURCH OPERST POKROVSKY: 

F: Die Frage ist ingeklagtor Jodl, ich frage Sie, ob Sie von einer Weisung 
etwas wussten naemlich, dass Keitel angaby dass die Divisionskommandeure oder 
hoehere Offiziere berechtigt waren anzuordnen, dass niemand gefangengenommen 
werden solle, Wissen Sie etwas von einer sol chen moi eme? 

is Nein, das ist mir nicht bekannt, Es ist auch nicht sicher, dass das je so 

iste Aber in bestimmten Faellen ist es voelkerrechtlich zulacs ig 
habe zu dicsem Dokument keine weitere Frage mehr zu stellen, Vicle 
der Verteidiger noch Fragen stelicn, wenn das Orginaldokument 

dem Gericht vorgolegt wird, 


Ich gehe jetzt zu einer anderen Frage ucber, Wenn ich mich nicht irre, hatten 


Sie die Echthoit Ihrer sogenannten Notizen zum Plan "Gruen" bos tactigt, wo die 
5 A 


Frage uber dic Schaffung eines Vorfalls vor der Invasion der Tschechoslowakei bce 


ruchrt wird, Es ist ganz klar fostges tellt, dass die Fabrikation dieses Vorfalls 
der Abwehr anvertraut wurde, Verstehe ich Ihre Notizen auch richtig? 

A: So wie ich die Ucbersetzung bekommen habe, ist sic vocllig ontstellt, aber 
darueber ist auch schon eingchond gesprochen worden 

F: Um die Aufgabe der Uebersetzer zu erleichtern, werde ich die Frage cin- 
facher stellen, 
Ich glaube, Sie haben die Glaubmordigkcit dieses Dokuments ueber diesen Vorfall 
bestactigt. Das ist das Dokument der „nklage Nrelh.. 

VORSITZENDER: Ich glaube, dic Ucbersotzung ist nicht r richtig durchgekommen? 

ZEUGE: Nein, Es hat fuer mich keinerlei Sinn, 


DURCH OBERST POKROVSKY: 


F: Habe ich Sie richtig verstanden, dass Sie nicht bestreiten dic Glaub» 
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H0369 — 0034 


wuerdigkeit des Dokuments Jodl Nummer 1]? 
4: Wenn es sich um dicses Schreiben von mir an Major Schmudt handelt, das 
ist absolut cin echtes Dokument, das ich geschricben habe, 
F: In diesem Zusammenhang moechte ich an Sie die eine Frago stellen: Bee 
stactigen Sic, dass dic Provozicrung fuer das, was Sie das Organisieren cines 
iele im Auge hatte, erstens einen Vorwand fuer den 
Angriff auf dic Tschechoslowakei herzustellen und zweitens, um Ihre eigenen Worte 
anzuwenden, die wir hier am le Juni hoerten, dann war das zweite Ziel, die Schuld 
am Kriege auf einen anderen Staat zu waclzen,. Waren dies die zwei Ziele, dio 
Sie im Auge hatten? Haben Sie verstanden oder nicht? 
ungefachr die Worte vorstanden, 
Koennen Sie die Antwort darauf geben? 
Jay ich kann meine Antwort von gestern wicderholen, Ich habe== 
e Antwort von gestern? 
gestrige ussagey selbstverstaondlichz was ich gestern gesagt habe, 
ich auch heute aufrecht, 
Ich moechte, dass Sie dom Gericht mitteilen alles, was Ihnen bea 
die Versorgung des Sudetendoutschen-Korps Henlein mit Waffon, Das 
vor Gericht kurz erwachnt haben, Sic erzachlen, dass in diesem Korps cine 
Anzahl von Offizioren war, Sie erinnern 
Ja, ich erinnere mich daran, 


Um Ihnen helfen, werde ich Ihnen cin Dokument vorlagen, 


25 
(Dem Zeugen wird cin Dokument ucberreicht) 
Das sind die Aussagen von Karl Hermann Frank, In dicser Aussage bestactigt Cr, 


dass das Henlein-Korps cine Anzahl von Vaffon bekommen habe; wissen Sic etwas 


nur von der Bewaffnung des Froikorps Henlein in dem Augenblick, 
deutschem Boden gebildet worden ist, Dass vorher, oder ob vorher Waf= 


Tschechoslowakei fuer diese Sudetendeutschen cingeschmuggelt worden 


COO 


sind, oder dass es geschehen ist, oder wie es geschehen ist, darucber weiss ich 


© 


nichts. Damit war die Wehrmacht auch niomals befasst gewesen, wie sie auch mit 
dom Froikorps Honlein nachhor nicht bofasst war, 
F: Wissen Sie, welche Art von Waffen dahin geschickt wurden, waren sic doute 


schon Ursprungs? 7 
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A: Ich weiss von der Tatsache, dass Waffen in die Tschechoslowakei gekommen 
sind, mehr nicht, Ich war kein Waffen=Schmuggler, Ich war Gencralstabsoffizior, 

F: Und deshalb frage ich Sie; wenn Sie ‘gesagt haben, dass Sie Nachrichten Cre 
halten haben ueber die Bewaffnung des Henlein-Korps, als es auf deutschen Gebiet 
eintraf, so frage ich Sie als Generalstabsoffizier; waren diese Waffen deutschen 
Ursprungs oder nicht? Sie muessen das doch wissen, 

4: Das Freikorps Henlein, das am 17, September in dem Raum von Hof noordlich 
gebildet worden ist, das hat meiner Ansicht nach, dic frucheren oesterreichischen 
oder auch doutschen Waffen, ich glaube aber oosterreichische Waffen bekommen, Aber 
mit Sicherheit weiss ich os richt, 

F: Gut, in diesem Falle brauchen | Sie darauf nicht zu antworten. Wir brauchen 
nur bestimmte Antworten ueber wahre Tatsachen, 

Jetzt wird Ihnen die Mappe "Gruen"! vorgelogt, cine Photographie dieser Mappe, 
(Dem Zeugen wird dio Mappe ueberrei.cht) 
ckannt machen mit der Stelle, dic dort unterstrichen ist, 
rstrichenen Stelle ist folz gendes gesagts 
"Zum Erfolg dioser Operation wird das Eindringen nach Sudetendeutschland durch 
Fallschirmtruppen grossen Wert haben," 

Der Angeklagte Keitel hat am 6, April 1916, als er gefragt wurde ueber diese 
Stelle des Dokunentes geantwortet, dass die Erklacrung zu dieser Frage cben Sie 
geben koennten, 

Was koennen Sie dem Gericht darueber sagen? 


A: Zu diesem Absatz kann ich nur sagen, dass hier in einer Vorbereitung fuer 


cinen moegli.chon Kricgsfall im Auftrag des Heores eine Ziffer stcht, dass man die 


Befestigungen rasch durchstossen r muss, oder dass man sie von rucckwaerts ooffnen 


ge 
muss und dass fuer den Erfolg dieser Zusammenarbeit, cv, mit Luftlandetruppen 
auch dic Mitwirkung der sudetendcutschen Grenzbevoelkerung und sudetendeutschen 
Ueberlacufor von Vert sein kann, Aber es ist sclbstverstaendlich eine Tatsache, 
dass von den Eingezogenen rund, sagen wir 100 000 Deutschen nicht einer eine Waffe 
gerichtet haette, sondern auf der Stelle ucbergelaufen waeren. Das haben 
Sic mir auch in tschechischer Uniform in Ihren Berichten persoenlich geschricben, 
diese Deutschen waeren auf der Stelle ucbergelaufen, Das haben wir solbstvor- 
stacndlich orwartet und in unserer militzerischen Kalkulation mit ceinbezogon, 
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F: Ich befucrchtey dass Sic nicht ganz richtig dic Frage verstanden habon,. 


Te dP ees Velo ue Longen 


oder sio viclloicht nicht verstehen wollten, Mich interessiert nur zu wissen, 


Angeklagter Jodl} ob Sic vor dem Angriff auf dio Tschechoslowakei verschiedene 


Aktionen gegen die Tschechoslowakei geplant hatten, Das interessiert mich, 
Wollen Sie bitte mit ja oder nein antworten? 

A: Erstens hat ueberhaupt kein Angriff auf die Tschechoslowakei stattgofunden, 
das ist cine historische Unrichtigkeit, Zweitens handelt cs sich hier ım cine 


Tr 


Genoralstabsarbeit, dic fuer einen mooglichen Kriogsfall angefertigt worden ist, 
Dazu gibt es weiter gar nichts zungen, 
VORSITZENDER; Das ist doch keine Antwort auf die an Sic gestellte Frage, 
Der Oberst will wissen, ob Sic vor den Krioge oder vor einen mooglichen Kricg 
ig ausgearbeitet habon? 
Ae Nein, das habe ich nicht, Da mucsste man Admiral Canaris fragen, Ich war 
mit solchen Dingon nicht befasst, , 


Ft .Keitely rict uns, Sie zu befragen und Sic raten uns, Canaris zu bofrazen,. 
Ich habe eine andere Fra ges Wussten Sie, dass die Ve ereinigung aller profaschise 
tischen Kracfte und bewaffneter Bandon in Jugoslawien, die gegen den domokrae 
tischen Staat ka ‘empften, organisiert wurde, Wissen Sie etwas daruchber? 

Sie meinen dic militacrische Organisation unter Marschall Titos Die ist 
mir wohl bekannt, 

Dr Nein, Ich habe im Auge, die Or: onlsation unter der Fuehrung des deutschen 
KÉNG, eine einheitliche Front aller profaschistischen Banden unter 

1anzhilfe und unter Fuchrerschnft 
des deutschen Oberkomandos, Wissen Sic etwas derucber oder nicht? 

As Ich weiss nicht, ob Sie damit die Chotniks im Auge haben, Die standen unter 
italicnis schor Fuchrung. Deswegen gab es immer cinen grossen Krach zwischen uns 
und Italien, Dann gab os dio Ustas ha, das waren Kroaten, Aber sonstige prow.. 
faschistische Banden sind mir nicht bekannt, . 

Gut, Sie werden sich jetzt das Dokument USSR 288 ansehen, Dem Gericht ist 
dieses Dokument schon vorr gelogt, Es ist die Aussage des Generals Neditsch, Zwei 
oder drei. Sactze in diesem Dokunent haben cino direkte Beziehung zu Frac Seny Ale 
ich Ihnen jetzt stellen werde, Neditsch erklaerte unter Eid fol gendess 


D 


Begueglich Ihrer Hilfe und der Hilfe jonery die seine Banden finanziert hatten, 
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nennt er die Vertreter des deutschen Oberkommandos und der Gestapo, die ihn 
halfen, diese bewaffneten Kraefte zusammenzustellen, Haben Sie diese Stelle gee 
funden? 

At Ja, es ist richtig, Neditsch hat einige serbische Truppen aufgestollt, Ich 
habe es vorhin vorgessen, Neditsch hatte eine, ich weiss nicht serbischomem 


m 
Bes 


: Koannen Sic sich daran erinnern? 


A 


A: Ja, Neditsch hatte oine-kleine Truppe, Das ist richtig, vielleicht 5 - 


6 000 Mann, Das waren Serben, 
Fe Haben Sie diese Magsnahmen.mit Geld unterstuctzt? 


A: Ich nicht, ich hatte kein Geld, Ich habe diese ganzen Dinge nicht verane 


Fs Ich habe Sie nicht persoenlich in Zon nicht Ihre Person, sondern Golde 
mittel des Deutschen Reiches? 

Das kann ich Ihnen nieht sagen, Ich habe mich um Bezahlung in diesen Krieg 

gckuemmert, 

Die deutschen Kommandos haben die Organisation dieser Banden scleitct, 
oder nicht? 

Az Ich haba sic nicht organisiert, noing das hat wahrscheinlich der Oberbce 
fehlshaber Sucdost mit Neditsch be p A das ist ja eine private ingee 
legenhcit von Neditsch, ob er Serben zum Kamp? zusamenrufen will, 

Ft Ich weiss nicht, ob es scine persoenliche Sache war, Aber fuer mich ist 
os wlehtiz, dass Sie bestactigen, dass solche Banden existicrten, und wie sic 
zustandekaneng 

At Das kann ich bestaetigen, Es geb eta 5 = 6 000 Mann serbischag. Ordnmes= 


dienst, 





in 


EE E du) 


=n 


Fs Schr gut. Jetzt wird thnen noch ein Dokument vorgelegt 
densélben Zyklus. Des ist ein offiziellor 
nischen Regierung, on “iiitärtribunal von 
fincen Sie einige sehr wichtige Nachrichten über die Tä Lgkeit 


r fünften Kolonne, Sic sind in Ihren Peonnler unterstrichen, 


bitte Sic Ihre /ufuerkssukeit suf d 


mit deu Bu staben B bezeichnet 


susser den Amtern, 


rekruticrtcn und mit der deutschen “ivilbevélikerune SHEI 


e d db gn d 


iteten, war auch cine Gruppe von Leitern und Instrukteuren 
welche «a 


und nit regelrecht 


y 


bruch der F 
lung ibwehr, ĉi nnen coch untersten: wissen Sie etwes 
diese 


err Opers 


de, 
Lobo 


ant 
ATL 


rstand 


CLONE EE 


de sche ée LLJ 


ganz 


F: Sic rden jetzt cine: Kopie Ihrer „use 


j 


a ` e DN E ee ` 
Cenaernasscn Clntwortets 01 


hrben fole 


der Erweitcrung dos Lobensrrunes und čie. usnützur 


C AND ALA A ad 


Virtscheft Russlands für die deutschen Bedürfnis:e cine 


ch GILE 





ars ay 


solche su: 


derselben sntwort is 


unsere unseren Leber 


Ba on zÄ ah 
ibsicht, 


Canit neve Feinde zu sechst 
P Annan? 
cn caran: 
de 3 d E wohl o 


e 
K 


"M -S e as 
sÄie weraen 
N 


Beginn des ing 

ein Pogrun 

Millionen 
Ich 


erinnere nich, 


icht dics 


Vernichti 


3 
CUL 


Des wir 
Fs: Ihnen wird 


Dokunent ist 


H Cé `G 
«bend des 


Dokument vor; el ct 


ohun 


sreun stand 


unterschrieben. 


er 
LC 


nicht. 





Tə Juni-M-/.Schw-3- 


Ihre Jufmerksemkcit a Le Ziffer 4 Punkt 7 .u lenken. 


ch, 


Dokument clt:l gesggt less nähere Erklärun. cn zu 


Dokument eben Sie geben sen, Unter Ziffer 4 hrendelt es sich 
um Cie aktive Teilnchuc von Spanien <n Ger Besetzung von Gibrrl- 


sr noch in Jdehrc 1941, Sen Sie, bitte, wes sollte die aktive 


< 


von open 
itelle <efunden in dem Dokument? 


Teh 


ronne 
HULL KOLLIG 


Leben, 


a cd ` 


emond unterschr 


Erklärung cbgeben, un wee e gic] ‚bei hengelt. Es 


yp 
SCH 


5 
lid 


ZENDER a 
wl med dN ddd SL O 


d 3 PVU EI 
WIV DAL 


` 


etzung von Gibr: 
Ich kan: wich 
kann wich ru 


1940 exnsthceft 


icr nicht. 


oe UNM A 





r 


7. Juni-NM-1Schw-4=-"chl 


i MI N 


F: Dass Cicser Plan nicht ausgeführt werden solltc, 


x 


andere Frage, cber der Jnkgekl: gte Keitel hi 


ER a eee 
pie Cine 


ease, 
tercsse 


schen h 


Ja 


Erklärung : Leer Dokuient geben könnten, 


el bs AA be 


je socben gesayt, dass es cinc Vorarboit 


h+eahanf?3t ed D e At; af kk’ Toe e e 
crelbtebsoffigieren is dic Lit Crosse 


Schrunzein im Dokumentscal 


5 


Tagen sch bereits die Le 


Fs: Sic wissen euch nichts cortiber, dress cin E.pecitions- 


u 


corps über Cer 


stoht 


iotrusslonds 


ich mich 


ware 


wer die .uffas 


ist .in Tc gebucheintres vou 
drinnen: Die Türkci wird bci 


Scite treten. leh 





0 


werden soll, Br het nämlich solche Wünsche zeäussert und der 


7, Juni-M-!Schw-5-Wahl 


Führer hätte das nie geten, wenn or die Türkei cuf der gegneri- 


schen Seite erwartet 

F: Jetzt gehen wir zu einer anderen Gruppe 
„m Vorebend des Feldzugs gegen die Sowjetunion 
sprechun, durchgeführt zwischen Vertretern von 


A 


sogenannten RSHA. Die Teilnahme 


qep 


Wissen Sic teas von dieser 


i: Davon y 
ren Din: en beschäfti 


eitsh> 


nnnr 


GaGa éi 


Gen führenden 


Generglstabs 


ich nich: Verbrechcrische se weren den 
wechteführungsstob und wir nicuels bekennt, Verbrechorische 
Dinge hate ich ab:elehnt und bekanpft. Das hobe ich schon fuse 
führlich 
so verstchen, 
efeapecition 
wussten? 
n K? 
ja zwei Vorsc! 
hrun:sstcb Cafür erlesson 


1 


Bach=Zclowski het an 7. 
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369 -0043 
egen ĉie Pertissnenbey 


r duden wer 


Methoden 


wer vielle 


Vorschrift st 


sen Rin en zwischen 


aa e Le en 4 e ” . e DE CS e bai 
ser keine Roll oe wer ei} schwir 


wann 


uns 


o 
H 


nern wird 





7. Juni-h-/Schw-7-Tahl 


DI 


keupfes. Dass ich ohne seine Genehmigung deels 
Vorschriften übergrngen hatte 
noch nicht ertcilte, wurde ich nun 
er wicder mit lengen Erörterungen kaŭ 
über seine Erfehrungen von Chemnitz ii Keupfe gegen die Kom- 
wunisten, sagte ich, uw endlich dieses Eis zu brcchen: 
"Moin Führer wes die Leute in Keupf tun, ds steht j: 
in der Vorschrift. Von mir aus können sic ai vierteil 
oder verkehrt aufhängen." Wenn ich gewus:t hätt, 
russischen Herren Ironie so schlecht erstehen hätte ich noch 
hinzugesetzts "Und ru Spiess broten jas hebe ich gesrgt und 
denn hinzuzefü;t: ber es Grent sich in cicser Vorschrift un 
verboten werder 
der gescmton versrimelten Uffizierc, 
auch vom Führer und er gab wir die Genehwigun;, diese Vorschrif 
cuszugebeon, und ces wird Ihnen cic Jusecc 
Gener: ls Buhle (?) noch bestätiz oss scit der 16. Jehrhun- 
tert in Deutschlend das Vierteilon nicht Gent üblich wer ben- 
fhängen verkehrt, das ist ja wohl clilgewein 


Deswegen konn icse Bonerkung nur ironis 


POXROVSKY; h bitte des Gericht noch ou eine Minute 
Zeit für eine letzte Frege. Fs wird nich lin, er wie cine Mi- 
nute dzuern. 
soeben 
noch 
noch eine Frege stcllen zu können. Es 
dies r Fmuppe von Fr 


DURCH OBDRST POKROVSKY: F: Ist Ihnen bekannt, dass dic 
dcutschen Truppen Ciesen Befehl besser verstanden, wie den Be- 
fehl dic Leute Zu et nit o OLE nech unten rufzuhän 
gen und Pertisanen er Spiess zu t Wissen Sie dos oder ni 

às Des weiss ich nic! ur ic! i gege ich glaube es 

th nicht. ` 

OBERST PO.ROVSKY: 
zu der letzten Gruppe der ] 

VORSITZENDER: Sie brouchen nicht mehr 

OBERST POKROVSXY: Ich br ouch e nur noch 
ich glaube, Ges ich in einer halben Stunde 

(Dice Sitzung wird bis 14.00 Uhr vertc;t) 
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369 — 0045 


Die Sitzung beginnt 14.00 Uhr, 7. Juni 1946. 


Fortsetzuns des “reuzverhoers von JODL durch GENERAL POKRONSEKY: 


Lie 


kurzem scl wichtisge Jussaren. Sie 
"jasma einen 


»mriesen haben, unc 


- 7 


we 1 ic meist bewusstlos 
erwehren konnte Das war doch der Grund 


eran 


P 
CL 


encen zus 


it USSR 


AD aale 


wi æ th 


SSCS > 


nzelne 
Kommandanten 


( 


cten LR RR H ba le A C d l Wei Ab da U 8 


ismittcln versor, 


sorge, und 


~ Te Tr. F a P d A a) SS SE 
viclen Facllc wren Cie Aricrsscfanrenen, dio nicht gehen konnt 


und Trschsepfung, erschossen worden, Un! 
Leichrn wurden auf 


Und woiter unten: Yon kann oft Jcusscruncen hocren: 


)OSSCr ist Cs fue ZE uns," 
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e 


Und weiter auf Scite 3 steht: "Es waor- naiv zu denken, dass die Larerzustaende 


y 


der Kpiersrefanrenen Cer Somwjetrerierun- unbekannt bleiben werden, 


e 


Note von Molotow ersichtlich ist, kannte die Sowjotres ; schr ut dic oben 


4 


‘ie aus der 
erwachnten Umstacnde." Haben Sie die entsprechende Stelle -cfunden ? 


Eben u her ciose Grucnde der Nassentoten wussten Sie c 


P 


Nein, ich habe den Brief erst hier im Gericht rchoort. 


e 


Ich frage Sie nicht ucber den Brief, Jngeklarcter Jodl, ich frage Sie ueber ci 


Gruende des lassenstorbens der russischen Kriorspefongenen, das in diesen Briof 


erwachnt ist, Wussten Sie, dass solche Gruende existierten und Cie zu dem Hass 


sterben fuchrten ? 


D 


Oberst Pokrowsky, ist dio Dokument unterschrieben ? 
es Dokument hat keine Unterschrift. Es wurde in 
i nklace=Dokuncnt. Es hatte urspruenrlich cic 


gehoert zu den unklaredokumenten der Vercinirten Staater 


r 
len 


amerike. Es wurde uns von der Delegation der Veroini: 
F: Ich habe Ihre intwort nicht gchocrt, 
Ich wusste von diesen Gruenden des Massenste ‘bens nichts, Sic sind auch voll- 


kommen falsch, da weiss ich. Denn ich kann di Zahl der sowjetischen 


genen und aur Verbleiben aus meiner Erinnerung unrefachr zahlenmaossir 


Gut. “ar schen Jetzt auf diese Prarcn von cinom anderen Standpunkt aus ucher, 


Ist Ihnen der Name von Groe 


Ja, der Name ist mir bek 


OO 


Hat dieser Mann im OK! rearbeitet 7 
Er war, wenn ich mich nicht t acusche, im Allremeinen "chrmnchtsant und Unter- 
ener von Generel] Reinecke. 
den Generel Oesterreich ? 
General konne ich nicht, 


a. 
1.9 


haben Sie auch niemals choert ? 


mir nicht in Erinncrunr, 


ser Goneral war Chef der bteilun- fuer Kricrsrefaneene in einen Ihrer "bn 


se. !iolleicht erinnern Sie sich an ze age dieses Generals kezuorlich der 


Anweisung, Cie Sie von Grocvenitz erhalten haben ucbor Cie russischen Kriorssofan- 
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renons Ihnen wird jetzt das Dokument USSR 151 voreclort, 
J i 


«uf der 


besprechung der Karmandeare fuer Kriersrefon 


'ehrl:reise rcholt. Die 


hri 
Pa ya m a}. e, 4 nm T 
fzneenenabteilunz bein 


Behendlunz 
certert, "e olse Verwundung, Ermattuns und Krankheiten arbeit 


f Tasan elen TNS, DEET eee e LRA nan e wank za e 
“uf uff op un, ` des Genovalmajors von Graevenitz antwortcten zu 


+ 


rere anwesende Uffizicre, darunter acrzte, 
pcfrnrene in lercrn oder in Inzarotten 
sesprechunr ertcilte Ge 


tocten un! 


cn Sie etwas 


| 


‚conenanrclercn“ 


4 


Lued tr Die Tliinse 
KEINO SLcLLunG 


nur cin praktischer 


und tatsecchlich ausre 


vielleicht zweinol ir 


ce ueberzch 


` ns : dent. ee 
er mcr vernommen wurde 


ie} 


ibe ic h, 


Reisunren fuer Jie Vernichtun- von 


D 


con wurccn, 1, 


dä 


Cer Lenineracer Yovoelrorun- lurch d 


2s hier 
sacchlich 


anderes im 


zu ihn keiner 


eschen, Ich wm: 


inire 


in der Voruntersu- 


komen aus ciner Voruntersuchun: = behzuptet, 


LOS“ 


zweite Grund war 
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e 


Massnahmen, cic in Kiow setroffen wurden, 


2 e 


Das sind nicht Reprossalicn, sondern (ie corechtfertirteon Bofuorentunren, da: 
hicr dasselbe sich ercirnen wucr’c, wie es uns in Kiew sing, und der dritte Gru 


y 


wer die inkuencirung im russischen Rundfunk, dass sich dies ache auch wirklich 


Croirnen wuerde, nacmlich dasselbe wic in Kiew, 


e e 


a 


F: Gut. Fuer mich ist os wichtig, fostzustcllen, dass Sie Cie Angabe dieser Ver 
ordnun mit dem Bericht aus dor Front von Leningrad und mit der Affaire von Kiov 
in Z usammenhanz brachten, Sic haben loch diese zwei Dinre in Zusammenhan: 
bracht, 
verbunden, sondern cic tatsacchlichen Erci"nisso ha- 
* diese Entscheidunr dos Fuchrers in dieser Hinsicht beeinflusst 
ET N ii- er persnenlich anrcgeben hat. 
‘ut, houte vielleicht werden Sic sich deran crinnern, wenn das Oberlomm 
Mitteilun- von Locb erhalten 


in den erston Tacen, meiner Erinnerun? noch, in den orsten Taron des 


daran, wenn cic deutschen Trupp 


nce Scptember 1941 ? 


Wass miner gt eh EN wust besotet worden. ich claubo 2 
Ep" DOG Du) er NICW =< 3 fy DCGSCGtGt, foracn, Len Laoue cm 


21, -Aurust = un d !ioso Tare herum, n! 


F: Nicht am 22, Scptomber, 22. 


Das ist ronz ouxssoschlossen, donn wir hnben ja cin Dokument, cinen 


r dic Vorkommnisse in Kiew,desscn Datum ich auswendig nicht weiss, Es ist dr 
Dokument °S-053, „us dem n a das Datum hervorschen, 


kument hencdelt es sich wa cen . September, “ber nehrien tv: 


on, cs wer in «urcust. Gut, lasscn wir es im Jurust scwesen scine Wucrden Si 


D 


ich Annn erinnern, wann der Oberkomnendierende zun ersten Mal rosa 


er Leningrad vomuincesicht der Erde entfernen mocchte ? 


Verzeihunr, ich hvbe mich dic panze Zcit im Datun reirrt, Das Dokument ist 
Yokument C-323. Der Befchl dos Fuchrers ist jo von 7. Oktober, also konn Ih: 


Lneahe richtig scin, Ich wor ua cinen !ionst fälsch rclegen. Die Binnahme von it 


> 
wi 


war trtsacchlich Ende Scptenber, Dic Nachrichten, ĉie wir von Loch bekame n, sin 


in cen ersten Oktobertaren rekormen,. Ich have mich gotaescht, tut mir leid, 


Bitte, das spiolt keine besondere Rollo, Ich mocchte nur, 
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e e 


erinnern, wann Hitler in katecorischer Form zum ersten Mal gesagt hatte, dass cr 


Ioninrrad vom .nresicht dor Erde ausracicren wird. Das ist (ie Zu 
ich das Datum moechte, q : m Sinne behalten sollen, 


e 


Ja, Sic beziehen sich dabei auf das Dokument der Kricssmarine , nechme 


der Seckriorsl 

Ihnen wird jetzt cin Dokument vorrele;t L-221, und Sie werden auf 

D D a H D A = v s Is E e ` 
.VCrwiesen, wo in Stabsbesprechuns im uchrerhauptquartier Hitler am 


e 


1941 sarto, aut das “eningracer Gcbict erhoben cic Finnen insprucche, Der 


moechte Ienänrind ddn Erdboden rleichmachen, un leninrnd spacter den Finnen zu 
ucherrcben, Haven Sic die Stelle refunden ? 


Stolle habe ich refunden, 


om 16. Juli 1941, ist das richtig ? 


> 


Das Dokument ist nicdersoschrichen am 16, Juli 19/1, ja. 


13 


isl frucher, also dur Tas, an dem Sic die nittoilung zus dem Raum 


3 Monato frucher, ja. 


m 


4 , Dës? 
a8 acr 4 


Das war frucher o 


Vollkommen richt! 


iucenscheinlich deshalb ht zufnellirerweise r heh e dss in der 


Sic hier am Griet und in Ihrem Verho abrabe Jer Fuchrer sich er 
schloss === d ciss Antsnloss in-rad Com Erdboden rleich z 


machen, Das soll heissen, dass es nick das 


KR T : nN D A Aw N d 
17 Boschluss === wenn cs cin Scsbh 3 wa ‘jo „cusscrunren i 


D 


at Nein, 


D 3 DH DÉI . H e D e 
diesen “esprcchunren, Cie habe ich erst hicr om “ericht echo Ich hs! 


JA dhe 


sor Bosmvechunc nicht teilronormen, Ich weiss auch nicht, ob dic lorte s 


Domerkunn, dass der Fuchrer erncut ontschieden hat, das bezic 


. H 4 Pe" H. e e mg d e en d 5 en gl en a4 
cuf scihen muendlichen *ofchl, den cr kurz vorher, vicllecicht oder zwei Te, 


D 


vorher an “en Oberbefchlshcber dos Heeros rerchen hatte und 


a 


larucber schol 
1s á Ae ` e 12 © en RN ` 1 P 
Cie Rede war, das geht hervor - dass ich mich in cicsom “cfchl ruf cin Schroilx 


cos Oborkommandos d ohrmacht bezor, In liosem Zusnmmcnhan’ ist dzs ort "er: 


zu vorstehen. Dic Tatsache ist mir unbekannte Ich hee das erst hier on Gerich 


D 


hocrt, Dass cicse Bosprechun: ucherhaupt erst stattgefunden hat, hrbc ich erst 


ci Gericht vernommen, 
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"ut. Dos Gericht wird sicher renau beurteilen koennen, wenn Hitler dies« 
Erklaerun- zenncht hat, Sie behaupten, dass Ihnen nichts bekannt war ucher Repre: 
salien erenndis Juden ? 

Nein, 
Trotzdem hrben Sie sich chen auf dns Dokumen. PS 053 bezo-cn. 
( Dem inzeklarten wird das Dokument ueberreicht, 
sind Meldun-en von Koch, die perssenlich von ihm unterschrieben sind. Vicl2. 
leicht bestaeti c Sic, dass dort ganz klar zum Ausdruck 
Roche Tu den Drand in Kiew, fuer welchen Koch die Zivilbevoelkerun; anklar 


A 


ganze jucdische Bevoclkorung de T Stadt vernichtet wurde, insgesamt 35 000, da 
ter mehr als die Haelfte Frauen, So steht es 

dieses Dokument, 
Dokunontenraun ‘efunden habe, ols cin rutes Beweismittel 
Kiew benutzt. Die Tatsache dieses Schriftstueckes wor mir bis zu meinem .uftreto: 
in Nuernberr nicht bekannt. Es ist auch nie an das OKT reranren. Also _decenfall: 


ist es niomels in meine Hand zekommen, D c abseschickt wor on at dns weis 


dass Juden vernichtet wurden 3 
absolut. Darucber kann kein Zweifel mehr scin, Das ist 
Ins von Ihren Verteig 
Dokumentenbuch« 
£olrc 
ler acltcren Gencralc wird aus com Dienst ausscheiden." 

bezicht sich "uf Ihre Tarcbucheintra-unc vom 3. Fehrusr 1938, Erinnern Sic 
sich ? 

Jus meinem Tare’ euch, jawohl, 


Schr richti~, Soll man Sie so verstchen, dass das Ausscheiden zus dem lili- 


tac -rdLenst, damals jederacit moerlich war, dass cin belichircer Genern 


dierst ausscheiden koennc, Das ist, was die Eintragung b 


Curchaus mocrlich rewosen, Im de: 
verboten hat, 


Gut, Im Dokument Nr, Jodl 64,028 von Ihrem Verteicirer cinrercicht wurde, 
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de eine Stelle su em Grunde dem “ro tokoll nicht cinverlei>t, und ich 


a 


mocchte : ior Das sind die Lussnren des Generajs von Vormann, Er sag 
Sic und General Hem erstein in Bezur auf tler oefters solch 
peracht haben wie "Verbrecher" und "Charlatan!", 


\jeser iusszre oder hat Vormann vielleicht 


lissen und Gewisse 


rlcube nach meinem besten ! 


mischt hat. Ich ebe gwar schr von dem Fuehrer gesprochen, das 


"Cherlatan" hiclt; ihn fuer cinen "Verbrecher" zu halten, 


Lat Se 
nao 03 t 


und Grund. Den Ausdruck "Verbrecher" 
Cenals noch gar nicht kannte, so 
nach meiner Ansicht, 


bezeichnet, und ich rlaube, dass Vormann diese Acusscerun.c 


ınsndcrwirft. "Charlatan", das habe ich oefters 


ther und den Fuchrer 


damit cinverstanden crklacrten, fu 


ies Deutschen Reiches, nachder 
cinen Charlsten begcichneton ? 
n Jal 
igantische Persoenlich- 
rdcn ist, 
war cr damals unbedinct. 


Gut, Sie erhielten das Goldene Partcinbzeichen, dos Ehrenzeichen der Hitlerr 


ich schon 2usresart und bestaetirt 
rolchem Jat hoben Sic d bzcichen 
im 30, Janucr 1943. 


Un war schon, nachdem Si 


iren Zeit war mir klar 
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te, eine gigantisc!e Persoenlichkeit wer, «it voller Vorbedschtheit, 


7 Junie Ae US- 8 Hausinden 


D ei 


F: Und nachdem Sic zu dieser Schlussfol vrunz gekommen sind, haben Sic prompt das 

“bzcichen der Partei bekommen, 

Oberst Pokrowsky: Ich de Ae Ihnen, Ich habe keine Fra-on mehr an ciesen Delta rz 

ten, mine Herron, 

Dr, Nelte: (Vérteidiger fuer den ingeklarten Keitel) 

Ich mocchte dic Aufmerksamkeit dos Gerichts auf das Dokument USSR 151 lenken, das 

von Oberst Pokrowsky vorgclert worden ist, Ich bitte, Jieses Dokument nur zuzulas- 
e 

sen, wenn der General Oesterreich als Zeuge zum Kreuzverhoer bestcllt wird. Zur 

Berruendung darf ich drouf hinwoisen: 

le Das vorrelerte Dokument chthaclt die Ucberschrift usa: cn, ohne zu erkenne: 

vor welcher Stelle diese Luss “en remncht worden sind, 


e 


Ze Das Dokument enthnict keine Angabe des Ortes, wo cic Unterschrift erfol-t ist. 


D 


3e Das Dokument ist kein .ffidavit, obwohl es nach dem lctzton Absatz von dem Gc- 


nerol von Oesterrrich eisscnhrentir nied.rzeschrieben worden ist, clso auch mit 


einer Versicherun- an Eidosstntt hactte vorschen wor'cn koennen, Bei der Schwere 


D 


der ünklagen, die in diesem Dokument -c~en die Vemmltun: dos “ricasrcefanccncnwe- 


sens enthriten sind, ist meines Erachiwns notwendir, anzuordnen, dass dieser Genc- 
ral hicr orscheint, 
Vorsitzender: Sctzen Sic fort, 

ist meine Bogrúcndung fucr den Antras, Ich erklacre nur noch abe 
schliossond, dass dor General von Gr-ovonitz nicht lcbt, jedenfalls nicht auffind 
bar gewosen ist, ich habe ihn fuer en eil Aen Boite) esucht, um ihn als Zeue 
gen hier vorfuchren zu koennen. 


a 


Vorsitzender: Stinnt es, dass dieses Dokument als Beweismittel ancoboten worden 
ist, und zwar schon im Februar V 

Dr, Nolte: Es ist mir weder in Brirnczune noch ist cs » das weiss ich bestimmt ~ 
lurch die Dokumentenabteilun;: zurcleitet worcn. Ich habe ‚3esos Dokument nior zu 


erstenmal geschen, 


Aber vielleicht ka: Herr Oberst Pokrowsky darucher Auskunft geben, 





DT 
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VORSITZENDER: Das Gericht wird Ihren Wunsch erwären, 
(E: Da. ? ich nur noch darauf aufnerksan uechen, dass das 
ederschrift von 28. Dezember 1945 ist, also onzuneh en ist, 
Ger General Österreich von der Stelle, die das entresengenomien 
hat, auch vorgeführt werden kann, 

OSERKST POKROVSKY: Ich glaube, dass ich cine genaue Auskunft über 
Gas Dokument schen kann. Das Dokument ist von der sowjcetrussischen 
Delegation an chrua 4 gelezg i denals als Deweismateri. 

aufgenorrien worden, 

VORSITZENDER: Oberst Pokrovsky, einen Augenblick. Ist es auf 
deutsch tiborsetzt worden oder ist es i.. Gericht verlesen worden? 

OLERST POKROVSKY: Ich habe eine Meno-Auskunft von unserer Dokue 
nentenabteilune eben beko ornen, Cass cs an 12, Februar als Material 
von Generel Zorya vorgelegt wurde, 

ler habe. Meine Vermutung ist, 
als cuch in der dcutschen Sprache war, Wir können 
dies ohne Unstinée oder Zeitverlust feststellen, 

VORSITZENDER: Will irgend cin neren Verteidizer wiederverhören? 

PROFESSOR EXNER (Verteiciger Fr den Anceklarcten Jodl). 

F: Ich michte zunächst cine Frege Stellen, ‘ie durch Bofrogung 


der Verteidirer neusrlich aufreworfien wurde und, wie nir scheint, 


Einer der Vortcidiger } ie en ĉie Photogrefien erinnert, die uns 


hier von Greueltaten in den besetzte scbieten gezeigt worden sind 


Was meinten Sie 
Az: Ich wollte deni segen, dass es si ick 11 eine Photononts 
ge handelt, in de ach meinen Erfahrungen die russischen Propagan= 
disten Meister waren, sondern dass si n Aufnahnen tatsiiculich 
Goschehnisse handelte, Aber ich wollte enen, dass “ic Bilder keine: 
Beweis lieferten, cb cs sich überhaupt ui Greveltaten handelt und we 
"Cep hat, Dadurch, dass sie bei den Deutschen gefunden wor= 
ten sinc, ist socor anzunchaen, dess cs sich un 4ufnahncn handelt, 
die von der Gegenseite besongen worden sind, also durch Tito=-Kräfte. 
vielleicht auch durch andere; denn seine eirscnen Greueltaten nimıt 
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0369 — 
nan im all: cueinen nicht auf, wenn Überhaupt welche begangen worden 
sind, 
P: do, Nun, der englische Herr Ankläser hat cin neues Dokunent 
Sty PS 734, über Zerstörungen bein Rückzug in Norwesen,. Warun 


heben Sic in iesen rein nilit#rischen Führerbefchl geschrieben; 


"Der Führer hat “ach den Vorschlägen des Reichsninistoriuns für die 


esctzten norwegischen Gebicte befohlen, und so weiter," 
Warun haben Sie besonders hineinreschrieben: "Auf Vorschlag," 

so weiter? 
d: Ich hatte in meiner Befehlssebunz einen Art geheien Code für 
Cie Oberbefehlshaber, Wenn ein Befehl in Ubereinstinaune zwischen 
den OKW und den Führer entstonlen war, dann begenn 
Worten: "Der Führer hat befohlen,,." 
Wenn ein Befehl speziell von Führer cussing, denn berenn ich ihn nit 
einer Praenubel, Diese Praeaubel erhielt die Begründung durch den 
Führer, cine .Arswientztion unc erst nach der Praenahel schrieb ich 

: "Der Führer hat dsher befohlen," 
ıf Vorsehle:: einer nicht nilitérischen Stelle 
erzwunren wurde, denn setzte ich grundsätzlich dazu: "Der 

Führer hat nach Vorschlag dieser oder Jener zivilen Stelle entschie- 
den," 
Dann wussten die Oberbefe ılshnber schon un wes > sich handclte, 

P: Haben Sic Aicson Befchl 754 ohne jeden Einspruch una Widersten 
entworfen? 

A: Dieser Befehl ist vanz ähnlich gustende rekon Wie der Kone 
nandobefehl, Einer der zivilen Adjutoanten des Führe: LGE nich unter 


richtct, Terhoven wünsche den Führer zu sprechen, Er hätte einen Kon 


flikt nit der Wehriischt in Norwe De Won der Räunune Nordnorwerens 
$ C 


ler Zivilbovélkeruns, Bevor er, der Ziviladjutant, dic telefoni- 
sche Verbindung wit Terboven herstelle, wolle er nich unterrichten, 


Daraufhin liess ich sofort Aurch meinen Stab bein Onerbefehlsheber 


in Norweren-Finnland anfragen., Ich erfuhr, dass die Wehrmacht dieser 


A 
{ d 


Wehranchtsbefchlshaber in Norwe.en diese Vorschläre ™2r oven! 


4 


Jose Ausnasse für nöglich hielt, Inzwischen 
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atte Terboven nit de 


stellunren, 


sicht Terhove 


stören 


hat der Führer dann 


ben musste, Ginen Bafe 


fonge ıicht, zeh 


ung hervor. und 


Brude 


aen e Jann 
F: Etwos anderes, 


vorsclert waren, 


4 


epnracht, 


\ SÉ 
VECKTIE gs 


en 


DURCH PROF 


war heute 


Ech E EA 
© As EILL 


te, ılen Sic 


Reichenhnll solche 


Ané 


Anoränun:en cetrofien 


nts 


ebe Ar 


cus persönlichen Aussprache 


Boi Entwürfen und vorse 


haben Sie 


von 


uns kurz, wicso 


TI 


2 Führer gosprochen, Ich brocht 


erstens der Befehl Elek 


"E nicht nusführbar sci und zweitens in 


uch nicht nötig sei. Man solle Aer Generel- 


Was er aus militärischen Gründen Zer» 


nicht, Aber durch Terboven ufzseputscht, 


\iesen Argumenten, die ich dann niederschrej 


hl crgwun;en, Ausseführt ist er in Un- 


diesen 


auch zus de:: Bericht Cer norwegischen Regier= 


:n Zwischen nir und meinen 


shi Führer 


oft BeZonken ‘eltend genacht und Argu= 


nun suf, dass Sie neist nicht 


(enken anführen, wenn auch Völ- 


d, sondern neis 


opportunistische Erwä gun enes Kön- 


le 
verhelten haben? 


neiner rindung über Cie Pornulicrung 


Me Vili eam a are ZE a 
d Genf EZE ni isZutre UL 


Konventi: 


mhlen, un üb rhnupt bein Rihror etwas 


Cicsen Gespräch in Reichenhall die Re 


uven ist, dass Sie in 


SECH n 


wil 


geracht haben oder in Reichenhall Lehe 


haben, wie Sic heute das 
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4: Über das Gespräch nit aon Führer habe ich schon berichtet, 
Es handelte sich nur un Vorkehrunzen - = 


: Dr. Exner. Der ångeklegte sacte gerade, da 


OD genacht hat, 


ds 


or das Gespräch, das vorange 


Gespräch in Reichenhall heben Sic weiter nichts 


DER ZEUGE: Nein, über n Reichehhall hehe ich mich 
noch nicht -ctHiussert, 


F: Also, nur kurz bitte, 


Reichenhall, also Orientierung 
ont etwas 


als ich 


Friiheres rwunlc 
lag ja nach deu 20, Juli "Agdennchne mit einer sche 


ren G.hirnerschütterun unc völlir edichtnis 


triibuns krenk Zuhause 


Niederschriften in 

cer Scekricer 2s hiess, 

Jose Divisionen ır oben würden, un einen at 
rundinischen ezenzutreten, 


cinen Punkt richtic 


irrtünlich von Herrn russischon 


der, wie nir scheint, 


‘ebracht wurde, 


ve, Cass Goring und Keitel 


ce? 


Prewentivkr ples erkann haben, 


O17) 


‚uch Göring den Kries 


nit den Führer nur insof encer Ansicht WaT, 
anceren Zeitpunkt ewentivkrior rcewählt 


l 


We sentlic he n 
LE der Herr russis ein Dokunent Vore 


Ich weiss nicht Exhibit anrerebe 
D U) ) 


nicht recht, inwiefern lies nit Jodl 


Á 


zus 
‘ie Idee ookormen, da das vielleicht nit der Unterschrift 
rıenhänst, E ist ninlich hier untersehri 


eben cin "Joel", der 
vollkonnen anderer ist, sls Jodl, Ich o lite 


HGP Aur Oase 
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sen Punkt aufmerksem Dechen, Vielleicht ist einfech ein Irrtun in 
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Nenen hicr unterlaufen, 


Ferner war von dcr Anklage dic Reie, wo der Anveklarte eine Bener- 


kung gemacht hat wegen des verkehrten Aufhingens von Partisanen und 
so weiter, 

VORSITZENDER: Dr, Exner, Sie hnben cinfech eine Erklärung über 
dieses Dokunent abgeceben, wozu Sie kein Recht heaven, Wenn Sic ct- 
was )eweisen wollen durch Beweisnittel, dann müssen Sic den Zeu-en 
befregen. Sie seven, dass dieses Dokunent eine andere Unterschrift 
enthält, als čen Nanen des Angeklagten unl nichts nit ihn zu tun 

at, Worun fragen Sie dartiher nicht len Zen en. Ich höre eben, dass 
es schon bewiesen worden ist, dass es nicht Jodl ist, 

DR. EXNER: Die Übertr2cung wer ca Vornittar so schlecht, ich cre 
innere nich nicht, dass i e ehört habe, 

Ich weiss nicht, ist cs zulässig jetzt in diesen Zusammenhang, 
Goen ich cus einen Froschosen etwas vorlese? Es ist nur eine Frage 
und eine Antwort in Zussiiuenhen: mit dicser Benerkunr von den Auf= 
hängen von Gefangenen und so weiter, Ist Ans zulässig vorzutrazen? 

VORSITZENDER: Jawohl, wenn es den Krouzverhör entsprinst, 

DURCH PROFESSOR EXNER: 

F: Ja, Es het der Herr russische Ankläger die Prage aufgeworfen, 
ob der Anceklarte diese Beuerkun- cenrcht hat, bei der Behandlung 
über Gefangene, im Zusanienhan~ nit der Denddnvorschrift, dass man 
Ja solche Danlenanrchörirc in Kempf auch verurteilen darf, 

Da sagt ers 
"Ist cs richtis oder nicht" - - — 
J2, ich muss angeben, des ist ucin Dokument AJ-7, Seite 189 des II, 

‚cs eines Dokuzentonbuches; ein Bn obo en von General Buhle, 
eufgenonuen in A verika, 

Da heisst es: 

"Nach cinem Stenograum haben Sie auch an den ingevortraz an Abend 
des 1, Dezember 1942 teil;;eno.uuen, en den cs zu einer Jon en Auge 
cinancersetzung des Bihrors nit Jodl kan, wegen Dekäupfun: der Pare 


tisanen in Osten, Ist das richtig?" 
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"Antwort: Ich habe an dicser Besprechun: teilgenomuen, das Detun 
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weiss ich nicht mehr senau," 
VORSITZENDER: Welche Scite sa sen Sic, Dr. Exner? 
MR. ROBERTS: "ein Herr, das ist die dritte Soite in Aritten Buch, 
das erste Dokunent in dritten Buch, 
ESSOR EXNER: Es ist Scite 189, 
Ich habe jetzt die Frege 4 vorgelesen, Jetzt lese ich die 
vor: 


"Ist cs richtig oder nicht, dass dabei Jodl voz Führer die Rückzabe 


der bei ihn enty rfenen Vorschrift über Danlenbekäupfunz verlanrte?" 


Antwort: "Es ist richtir," 

6, Frase: "Ist es richtig, rss in Aicscu Entwurf das Nicderhrennen 
von Dörfern ausdrücklich verboten wer?" 

Te Freze: "Ist es richtiz oder nicht, dass dor Führor Cicses Verbot 
LS E 

beseitigt wissen wollte?" 

Antwort: "Da ich den Entwurf der Vorschrift nie in Handen he tte, 


weiss ich nicht sicher, ob Ans Nicderbrennen von Dörfern ausärtick= 
lich verboten war. Es ist aber Snzunchiüen, "Zenn ich entsinne nich, 
cass der Führer sich gegen einzelne Anoränun’en fer Vorschrift auf- 
lehnte und das Niederbrennen dor Dörfer verlangte," 

8, Frores: "Ist es ri htir ode icht, lass der Fuhrer auch „eshr.1b 
Becenken gesen den Entwurf hatte, weil er wünschto, dass don Solda= 
ten, ĉie sich unnittelber in Konpf ı on Prrtisenen befanden, kois 
ne Beschränkun on auferlert wiircen? 

Nech den Protokoll hat hicreus Jodl cic Scherkuns reuncht; 

"Devon ist hier cor keine Rede, Sie können in Keupf schen, wes sie 
wollen, sic Sufhän’en, verkehrt onfhin en, ocer vierteilen, darüber 
steht nichts drin, Die einzire Einschränkung betrifft Aic Repressa- 
lien nach den Konpf in jenen Gebiuten, in denen Benden gearbeitet 


mn" UI 
ang .»eo9»90 


Antwort: "Es ist richti-, Cass der Führer "runlsätzliche Bedenken 
schränkun cn hatto, Die Boncrkung Jodl ist den Inhelt 
sencuen Wortlauts kann ich nich nicht entsinnen,! 

richtig oder nicht, dass auf jee Benerkuny hin 
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die Anwesenden (Führer, Keitel, Kronke und Sic selbst) einschlicss- 
Führers lachten und čer Führer seinen Standpunkt aufsan?" 

Antwort: "Es ist wahrscheinlich, dass wir suf čie Bönerkung Jodls 

alle golacht haben. Ob cer Führer danach seinen Stondpünkt tntsäch- 

lich aufgegeben hat, weiss ich nicht sicher, Es erscheint nir eber 

uöglich," 

10, Frages "Wie wurden also lic Ausdrücke "han-en, verkehrt 2uf= 

hän en, viertceilen! aufgefzsst?" 

Antwort: "Die Ausdrücke "hänsen, verkehrt cufhängen, viertcilen" 


konnten in Zusenuenhang nur rls ironische Bemerkung aufsefasst und 


so verstanden werden, dass nach dcr Vorschrift den Soldaten in 


Kanpf keine weiteren Beschränkunen cuferle:t werden sollen," 
EE, Frage: "Können Sie etwns scen, über Cio Srundsätzliche Einstel- 
lung Jodls zur Verpflichtung der Wehruncht, sich in Kricse an die 
Bestimmungen des Völkerrechts zu helten?" 
Antwort: "Dic érundsitzliche Einstellun: Jodls kenne ich nicht, Ich 
weiss nur von neinen und Jodls unnittcl »aren Vorgesetzten Keitel, 
dass dieser stets bemüht war, Sich an die Bestinnun en des Völker- 
rechts zu halten," 
13. Frage: "Hoben Sie Je erlebt, dass Jodi den Führer zu cinen 
Befehl anre tẹ, cer den Völkerrecht widersprach?" 
Antwort: "Nein," 
VORSITZEIDER: Dr, Exner, nichts von Gen, wis Sie zuletzt erwähnt 
haben, entspringt den Kreuzvorhör, 
DURCH PROFFESSOR EXNER: 
F: Haben Sie nit Krisössofsnrenen etwas zu tun "chrht? 
4: Ich hatte nit Krio,rssefon-enen cer nichts zu tun. Das 
allscneine Wehrnachtsaat, dos denit zu tun hatte, 
"3 Unc jetzt eine letzte Frage; 
age behauptet, und in den gestrigen Verhör der Anklare ist 
Wicdergerebens os bestehe, oder hat bestanden, eine Verschwörung 
politischen und nilitärischen Führ.r, un Ansriffskrie-e zu füh- 
ren, und Sie seien ein Litglicod dieser Verschwörung gewesen, 
Wollen Sie ehbschlicssend dazu noch etwas sagen? 


ob keine Verschwörung - = - 
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VORSITZENDER: Dr, Exner, 


diese Frare den 


schon Auskunft fegeben, Er het sch 


Verschwörunr 


wieccrholen, 


kal 


"oO 
CH Es 


Furor) 


PRO OR EXNER: ist gestern 


Dnnex mit der Partei un! 


sem Konnex gusanuen, und 2 


eehalten, 


VORSITZENDER: Aber er hat 


sagt, dass er nicht der 


PROFESSOR EXNER: In 


a 


(Dr. Laternser tritt 


en 


LiTERNSER (Ver LO 


Herr Präsident, ich wollte nich 


3 


“ie 


a 
Gei 


Nelte ceren chriftliche Ausse 


reich cin-elerst anschlicss 


hat, 


n 
~ tle 


DURCH IR, 


F: Anceklester Jodl, ich eleube, 


zehl von SS-Divisionen esprochen 


Sic sich dernn? 


nich recht erinnere, 


F: Richtig. Jetzt nöchte ich 


chen mur von Waffen-SS-Divisionen? 


$5? 


Ffen-SS, Es waren 


der Arance 


Befehl scstellt? 


4: Für d 


acht unterstanéen 


11 


‘os Goricht 


Kreuzverhör entsprinct 


nicht anrchörtc, Es ha 


ten Prrtceileuten, und 


“eshelb habe 


Verschwörunr 


nur 


einen Punkt 


en taktischen Einsatz ist 


aber nicht diszi»linfr, 


k: DIE 


ist kaun 


; 
4USSC 


t keinen Zweck, dicse Aus zu 


Sage 


wicãer behauptet woren cin enger 


es hängt je nit dice 


D 


ich iese Frare fiir wichtig 


3 Ch EL 
LG sib hale 


hir 
GË or 


an 


s+ 
L 


habe ich keine citeren Fr 


Ww 


zS Rednerpult), 


tabs un! OKW) 


~crspruch, de Dr, 


Generalleutnants von Öster- 


DÉI 


auf scige Berriinduns 


NO 


vorgestern hode 


aaa 
se; VG 


ich 


klarstellen, Sie 


a 


Nicht wahr? Nur von dor 


stellt und untor 


dé 


u 


tA 
sic 


n ~cfchlsh2 ber 


Ihr Disziplinarvor-o= 


098 
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7.Juni-4-4Sch-9-Danher-sr 
setzter war und blicb Himmler, such in Einsttz, 
Cie disziplinire Frege nur ins Binzirve, wofür Himmler zu- 
war? 

4: Er wurde such a: d praktischer Oberbefehishaber betrachtet, 
was sich dadurch äusserte, an Über den Stand der Divisionen, über 
ihre Ausrüstung, über ihre Verluste schr häufig, oder fost aus= 
schliesslich Hinwiler persönlich dei: Führor bericht: te, 

F: Zu welchen Zeitpunkt waren sic in "ic Reihen der Wehraccht 
einroschaltet wordcn? In welchen Jahr? 


A: Sic wurden in "ie “ohruceht cin-eschl-tet nit Kric 
in Aurenblick d 

F: Nun noch cine Frare Über "Darbaross 
len, ob ich Ihren Sta “punkt sanz klar 
Sie fürchteten einen Einfoll Russlands 

4: Ich rechnete zu einen bestin ten Zei punkt cntweder mit einer 
politischen Brpressung auf Grund Acer Trup eng 3 Quien giehun: 


einen An” 


Ans 


-lese Dofürchtun- sche:t? 
sc öcfürchtun- hn} ich erstennel «chest ia Somer 1940 


-er ersten Besprechuny nit ten Führer suf cu Berchof an 


4180, von uilitärischen Stancpunkt cus 
rst an:reifen 
le politische Klärung lurch 
Wor cs nur cine Veroutunr, 
konnten Sie eg iste "DI cine politische Klärunr 
orten, wenn Sic Soforti en Angriff befürchtoten? 


Grunde H zunächst lie defensiven 
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nehnen v.rstärkt bis Frühjahr 1941; bis dahin sind nur Defensive 
Massnahnen ergriffen woren, Erst iz Fobruar 1941 begenn der saute 
uarsch für lon Ancriff, 

Fs Nur noch eine Frage; sie ist nicht genz Klar, Haven Sie erst 
währen! los Aneriffes den Rat segebden, dass Deutschland encrcifen 
sollte, oder dass Doeutschlanc nicht enereifen solltc? Sie haven doc 
liese Gofshr kounen schen, was haben Sic Cartiber unternomien 

A: Ich habe such zu iesin Problem, wie zu den neiste anceren, 
1011 Führer eine iftliche Untcrlere ein ereicht, indem ich suf 
ic un eheuere militärische Auswirkun: eines s Ichen Entschlussos 
hin;owicsen habe, von dem nen zwa weis: Nic lieser Foldgug en-cht 
von len aber koin Mensch sich cine Vo tbellun? machen könne, wie er 
GH Gm würde, 

Fs: Das. bien wir alles zc 
unterhslten. Ich will nur oir: 
lant angreifen wiirie? 


ofort onzusreii 


Merschicren, sondern ich nobe 
tel sibt, und wenn cs wirklich 
Gefehr abzuwen en, 
eriffskrio:os, 
DR, BIDDLE: Denke sat 
DER: Der Angeklagte kenn 
ankl] we bank zuriickzichen, 


(Der An eklarte 
VORSITZENDER: Dr, Exner? 
PROFESSOR EINER: Ich hebe vier Zeuren đer Gericht vorzuführen, 
vr nit einer Ditte, dass ich nit Rücksicht auf nein 
ze inon Kolle-en Ichrreiss cs überlassen darf, Ziose 
Auszufre Lene 
ENDER: Jn, selbstverstän tlich, Dr. Exner, 
“ake Gericht wünscht, gees ich Ihnen das Fol ende score: 
sta N ass ein anderer Verteidi. or "ie Zceuren vernehner 
Ausnehne zu unscror Verfürung, lass mur cin Verteitlirer ii 


Gericht in de? Sachen cincs An-ekla-ten tätig scin, In Ihren Falle 
aachen wir Air Ausnchuc, 

DR, JAHRREISSs Dann rufe ich mit Erlovbni; 
sten Zou en den Danz te l Horst Freiherr vo gs Tee dig Brendcenfols, 


Ss des Gerichts als cr- 
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7 Juni = A - EB = l = Beck 
VaR ER DURCH VORSITZENDEN: 
VORSITZENDER ¢ 
Wie heissen Sie? 
Horst Freiherr von Butblar Brandonfels e 
Fs Wollen Sie diesen Eid mir nachsprechens Ich schwocre bei Gott dem 
Alimacchtigen und Allwissenden, dass ich die reine Wahrheit sagen, nichts vere 
schweigen und nichts hing ufuegen verdee 
(Zeuge spricht den Eid nach). 
VORSITZENDER: Sie koennen sich sotzens 
Verhoer durch DR, JAHRRETSS (Verteidiger fuer den Angeklagten Jodl: 
F: Herr Zeuge 2, sind Sie wachrend des Krieges in! Tehrnachtsfuchrungss tab 


tactig gewesen? 


Seit wann? 
âs Ich war vom 1, Januar 19):2 b: m 15. Novenber 194 in Wehmachts- 
fuchrungsstabe 
In welcher Stellung 
A: Ich war dort als Erster Genaralst: ibs-Jffizier dos Hecros tactig und 
hatte als Abteiluneschef die Opcrationse/.btc silung Hecr, 
zunacchst ein Dokument vorlegen, PS=623, Exhibit 


Q 
D 


Rr=359, in Dokumentenbuch Jodl, IIe Band, Seite 158. Wuerden Sie die Guete hae 
ben, sich das einmal anzuschen? 
ganze Schriftstueck durchlesen? 
zunaechst daran, dass Sie sich einen Ucberblick ver- 
schaffen, Wer ist der Aussteller 
Schriftstueck ist vom Wehrmachtsfue shrungsstab, Abteilung "Qu! -Gruppi 
Verwaltung = ausgestellt worden, 
Von wem ist es unterschrieben? 
von mir untorschrichbene 
Von Ihnen selbst, Immieforn hat dieses Dokument mit den Angeklagten 
tun? 
Das Dokunent hat mit dem Angeklagten Jodl ue :berhaupt nichts zu tun, 


Ja, wenn Sic oinmal bit*te auf der rechten Seite oben, bei den Abzeich- 


nungen schen, d st ein Buchs®%abe, der wie ein "J" gelesen werden koennte, 
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A: Das muss ein Irrtum sein, denn der Buchstabe ist genau cCerselbo, der 
unten bei der Abzeichnung der Vortragsnotiz euch steht, Und diese Abzeichnung 
Chef der QuarticrmeistcreAbtedLlune gemacht, dem Oberst Polleck, 


© ZG 


Oberst Polleck, 


Wenn Sie auf der zweiten Seite sehen, die erste Abzcichnunc, die nuss 


erfolzt sein von den Roferenteng ich kann os nicht nau erkennen, ich halte 


die Abzeichmng des Obersten Verwaltungsrates Niehnent!s, 


Sic meinen den Buc tabeng der iber dem he oder 5,9. als Datum stcht, 
A: Nein, dor oberee 
ls; Der obere = = = 
i: Der obere, der untere Buchstabe ist die Unterschrift, die Abzeichnung 
rst Polleck, Das Schriftstucck ist dann, nacklen es dem Chef 
OKW vorselegen hat, an mich zumoc.geganeen, ist oben nochnals von nir Ibom 
zeichnet worden und ist dann von mir fuer die Quartiorncistor=<\bteilun> DU Gen 
ist oben das "Qu", unterstrichen, Dann ist cs von don Chef "Qu" 
steht Verraltungsgruppe, und ist dann von den 
eigentlichen Bearbeiter nochnals hier absezeichnot, Ausserden moechte ich darauf 
hinweisen, dass sich die Sache Jodl cirentlich nie befasst were Wir hatten ja 
im Wchrnachtsfuchrungsstab in der QuartiLermeister= und Organisatlonse/bteilung 
mehrere Arbeitsgebiete, 


ich habe nichts doo 


instruieren, aber ich moechte zur Sache noch kormene Es sind Randbemerk- 


Ist da eine von Jodl dabei 

As Nein, die sind absozeichnst mit dem Buchstaben "K" fuer Feldmarschall 
Keitel, 

F: Ja, die franzoe D 1488 C8 sich hier 
un Benerkungan Josl's handelt ; oser Kriegsgofangenen«frage, und wenn ich 
Sie recht verstanden habe, wollen Szic sagon, dass i aus Zustaendigkeitszruon« 
den garnicht nocrlich? 

it Abgesehen davon, cass keinerlei Abzeichnung von Jodl auf diesen Dokument 


es auch aus Cruemden der Bearbeitung garnicht moeglich, dass 
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Jodl ueberhaupt c ‚nntn: lieser Sache hat, 


F: Ist es nicht richtig, Herr Zeuj;e, dass diese Abteilung "Qu! Jodl untcr= 


1 richtig, aber in der Abteilung "Qu", cbenso wie 
S verschiedene Arbeitsgebiete, von donen sich der Goncrale 
oberst abgesetzt hatte, und die von den Ab teilungschef cntweder unmittolbar 
odor ueber den Stellvertretenden Chef mit dem OKW bearbait t worden sind, 


F: Sie sagen, die KriessgelangenensFragen gchoerten hierher; stimmt das? 


& 


cn 


bn Hierher gehoerten unter anderem auch die Kric gsgefangonen=Fragon, 


Welche anderen Auf: ton hatte diese Abteilung "Qu"? 

Die Abteilung "Qu" hatte in ihrer Ha wuptsache, oder in ihrer ersten Ab- 
teilung "Quel" cine reine Versorgungsaufgabe und ueberwachte die Versorgung der 
dem OKW unmittelbar unterstellten Kriogsschauplactze, In ihrer zweiten Abteiluns 

igte sie sich hauptsacchlich mit der Ifilitac ng, und in der 
cen Abteilung mit allgemeinen Fragen, 
fangenenwesen, Voelkrrechtsfra 
F: Nun habe ich noch eine Frage zu diesen organisatorischen Dingen, Waren 


Lob An D Ëer, E +aPuahmwınnmaaetahn vn shporet ash 
alle Abteilungen des Wehrmachtsfuch runssstabes im Fuchrer=-Hauptquagtier? 


H 


A: Nein, wir hatten zun Beispiel 


a 


nseibtcilung, die nicht 
im Hauptquartier, sondern in der Geger n untergebracht war, 
F; Wenn ich : Chtig verstanden habe, wurden : die Geschacfte der Ab- 


teilung "Qu" sozusagen Jodl vorbeigefuehrt, und mit dem Chef des OKW bee 


Nicht än allen Fragen, sondern in einer gewissen Anzahl, 
F: Also die Kriezsgofangenen«F rage sicher? 
jegsgefangenen*Pra ge sicher, 
Danke, Welche Stellung, Hor ge, hatten Sie bei Kriecsausbruch? 

As Ichwar bei Krie: gsausbruch 2, Generalstabsoffizi in der Zentraleibe 
teilung des Generalstabes 

Fi Wollen Sie etwas langsamer sprechen, Und welche l.uf;abe hatten Sie da? 

is Meine Abteilung bearbeitete die Mobilmachungs-Stellenbesetzung der Hoch- 
eren Kommando=Behoorden, 


F: Auch die der Generalstabscrfiziere des OKY? 
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i 


4: Jawohl, auch ders 
F: Horr General, wisson Sic, wer fuer den Mob-Fall ab 1, 
Chef Wehr: achtsfuehrungsstab vorgesehen war? 
As Ja, es war fuer diese Stolle fuer das naechste MobeJahr der Gencral von 
Sodenstern vorgesehen, 
vorstehen, dass, wenn der Krieg nach den 1. Oktober 
e ausgebrochen waere, dann Jodl uch: srhaupt nicht Chef 
Wehrmachtsfuchrungss tab geworden waere? 
A: Ich weiss nicht vena Us Wann das neue Mobjahr 1939 und 1510 daturma essig 
begann, Von diesen Zei: Lpunkt an war == 
Ich stelle anhein, dass diese | nussage 
irgendwelche Fragen hier, Es mag vielleicht interessant 
Sind absolut unerheblich, 
VORSITZENDER: Dr, Jahrroiss, icl verstehe auch nicht, in: 
Aussage jetzt erhe 
DRe JAHRREISS: Herr Pra sident, wenn die Anklage Re dass der Ange= 
Jodl. zu einer Gruppe von Verschwoorern fuer eir 
wenn diese Verschwoeror, ruppe den Deutschen Staa itseipparat als Mittel fuer 


t, wie die Anklage sagt, dann denke 


schracht ha 
rsendwelche andere besondere Anordnungen 


Stabes seier wenn ma ferschwoer r auswechse Tbs Insofer ne 


VORSITZENDER: Hat er das Datun s oiner Auswechslung ohne Kreuzverhoer schon 

geben? Er sagt, er gii ; an einem bestimmten Tag nach Wien und kan an einem 

en Datum zurucck, Niemand ? 

DR. JAHRREISS: Das ist aber cine andere Frac Der Angeklagte Jodl hat 
wenn der Nob=Mall v lem 1, Oktober eintrat, Chof Wehrmachts 


H 


war, Und nun sagt der Zeuge, dass dies sich angeblich nur bis zum 


a 


Mobilisierung begicht 
Ss LI 


VORSITZENDER: Meiner Ansicht nach ist das doch ziemlich weit herbei: 


lediglich Ihre Vernutu geng was haette passicren kc 


as wird uns nicht schr 
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DR. JAHRREISSs Herr Pracside: cl was der Zeuge sagt, ist doch keine 
Vormutung, Er sagte nur, dass dicso wichtige S+elle porsoncll ganz in dor 
Routine verfuect war; nur das war klar larzutun, 

Dar ef ich fortfahren, Herr Pracsident? 
VORSITZENDER: Nein, un Zeit zu sparen, verfuegt das Gericht, d 
aut nicht weiter eingehen koen Mene 


DR, JAHRWEISS: F: Herr Zougesy wenn ich Sie jetzt nach einer 


Tactigkeit fraze, von der Sie eben gesprochen haben, so geschieht es, weil ich 


Sachkenntnis haben, Ist es richtig, dass Sic nib 


der Bandenbekaenpfung nur dienstlich in Beruchrung kanen? 

A: Ja. ileiner Abteilung ist Foderfuchrung in Bandcnkanpf etwa von Spact- 
sommer Lol an uebertragen worden, und dic taktischen Grun lagen fuer den 
kanpf sind dann auch von meiner Abteilung von diesen Zeitpunkt an boaileit 
WOrc.ene 

Ihnen das Merkblatt fuer die Bande: ekacmpfung vor 
licrkblatt ist in meiner Abtei ng Zusanncnsestcllt, 
Ist es das erste zewesen, o hat es vorher schon cine 
Bandenkanpf 


[m Herbst 1942 ist cir IYZC, a) ings lueckenhafte Anweisung fuer 
die Fandenbekacripfung herav gegangen, Jir hatten damals noch verhacltnisnmaes 
wonig Erfahrungen, und da der Bandenkarpf in Frieden nicht vo: 'hergesehen war, 
iy cs natuerlich, dass erst weitere Erfahrungen nachher gesamnclt werden 

mussten, 

interessiert nun in diesen Zusammenhan- besonders der Bandenkampf 
im Osten und Suedosten, fuer den die Anklage hier eine ganz bestimmte Auffas- 
cme vorgetragen hat, trifft es oft zu, dass man bei einen Bandenkrieg sagen 
kann, er wuerde auch mit Banditena ausruestung gefuchrt 

der Ausdehnung und Gefashr]: hkeit, den der Bandenkampf oortlich 
und zeitlich berrengt angcnommen hat, 

F: Soll das heissen, dass die Randiten Kaempfe nicht ueber « 

sich allgemein unter Franktiourkrie; verstellt hinausging? 


As Im Unfange Ja, in den Methoden nein, 


in Unfange? 
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racumliche Ausdehnung der durch den Banden= 


kanpf betroffenen Gebiete, 


F: War also dieser uebe waeltigende Kampf etwas aussergcwochnliches auch 
menschlichen S tandpunkt 


A: Der Bandenkanpf war sowohl hinsichtlich seiner territorialen Ausdehnung, 


auch. hinsichtlich seine Menschen zwecklos und aussergewoc hnlich, 


Wissen Sic, Herr Zeuge, ob es in sandenkampf im Osten und Suedosten viele 


Ich kann mich nicht entsi: meng dass in den vielen hunderten von Meldungen, 
die ich ueber den Bandenkampf belkormen habe, ueberhaupt einmal von Juden die 


Dan Eege geg af y n in Aan Darna veon 4 
kede gewesen i Wenn in den Bandeı Juden t 


waren, kann das nur im beschraenkten 


gewesen sein, 


diesem Gericht dic Beweissussare v ;emacht worden, 


Bandenkrieg refushrt w des, un die Juden zu vernichten; 


“li 


A 


A: Davon ist mir nie etwas 
Oder zur Ausrottu ig 


‘ouratac 
we eS Le 


e gesagt worden, 


rottung schen Fue ‚hrung vollkommen wide ersproch 


nilitaerische 


und eine 


Front dringend 


Wehrmachts- 


ehrmacht haette go= 


im Inte Sere eine anders 


Politik : Sin gesehen, Von uns selber aus ist versucht worden, auch 


tige Befriedung des Landes zu erreichen mit eigen 


Grosse Fropaganda=iktionen comacht worde die veranlassen 


dass dieBanden von den Randenkrior abliessens Teilweise sind auch Sones 


derverhandlungen mit vereinzelter ‘efuehrt worden, die auch oertlich und 


seitlich begrenzt zu recht zuten 


> 


AU 
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T drai «ade - Memnler 


n? 


"; Kemen Sie einen General 


A:s Ja, der Cenerel von Pannewits we 
D 


scken=Division, 


Fs Wann bitte? 


von Pannewitz? 


var wWwoimna 


INT 


17 


ndeur dor ersten Ko= 


Le des Jahres 1943 gewesen sein, 


er Freiwillisen-Di: 


rite 


oA 


ueber Schwieri 


newitz ist ein 


von mir, und 


gewe 


£ 
Ostpolitik 


näes 


htig, dass dieser General sls We 


Suptquartier Besucht, ha 


a 


unnndeur diese 


vision, im OKW einmal 


eiten, die er in seiner 


elter Resimentskamerac 


nm 
DEN 


is im 


t mir den 


sen sein, eingehend 


chwierigkeiten Nerichte! 


“er Regierung 


perilz 


di 


rian 
NALS A 


dss egioerung kein nati 


Tame 7 € 3 A ye 
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2401 fuer seine Dvision se. und hatte zuch gewisse 


Division 


n sollten 


GE 
UG 


Lt 


siede wer 


EE E 
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den Inhelt des “espre.eches 


Intoresse ir Preiwillicen-Verbaonic 


zuvn’on, 


oinen 


won 


a 


MS... vr = 
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Jocl's 


Der Goneraloverst Jodl ha 


cT ment mm 4, g ınhl-n 3 + Eegen gen bi ry (l°antnec 
nol TZENDER le i k vonn Irgend’einen 


: Jorin liegt 


Goneral, der oino Kosckon-Division kommandieorto mit oral Schw 


dies alles mit dicsem Tell tun? 
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WH 


DR, 


Fragen 


Ferr 


VORSITZ 


reitenden Fro-on 


Generals irgend etwes dsmit zu tun haben? 


e Horr 


liccigentlichen Tragen 


(UI 


vordercitondc 


scht 


staendigkeit, der Verantwortlichice: de 


u. - 


TY 3 a Ar f+ 
deraufhin zu befr 


‘ber welche Trhohlichkeit 


auf die Hauptfrag 


D 


re.esident, wenn 


keine 


un Perro 
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DR.JAHRREISS; Verzeihung, ich habe nicht verstanden. 

VCRAITZENDER; Das Gericht hofft, dass Sie nicht zuviel Zeit auf diese 
Vorfragen verwenden werden, bis Sie zur Hauptfrage kommen, 

DR. La TERNSER; (fuer Generalstab und Oberkommando Wehrmacht) e 
Herr Praesident, ich kann die Befragung des Zeugen sehr abkuerzon aus den 


Grunde, weil ich im Besitze einer eidesstattlichen Erklaerung dieses Zeugen 


DR. LATERNSER; Ich dachte, My Lord, Dr.Jahrreiss sei mit der Befragung 
fertig, er haette keine Fragen an den Zeugen mehr, 

DR JAURKEISS: Herr Fraesident, das ist ein Missverstaendnis, Der Zeuge 
hat meine Fragen praktisch schon beantwortet, 

VORSITZENDER; Er hat sie beantwortet ? 

DR.JAFRREISS: Ja, er hat schon geantwortet, Ich wollte dies nur noch cine 
mal unterstreichen, 

VORSITZENDER: Dann sind Sie also 

DR.JAHRREISS: Jas Ich habe keine weiteren Fragen mehr an den Zeugen zu 


stellen, 


DR.LATEENSER: Herr Fraesident, ich kann die Befragung ausserordentlich 


T 


abkuerzen, weil ich im Besitze einer cidesstattlichen Erklacrung des Zous 


gen bin, dic er am 2oehai 1946 abgegeben hat, Ich beabsichtige, wenn ich an 
der Keihe bin, diese cidesstattliche Erklaerung dem Gericht dann vorzulcgen. 
Damit mir aber dann nicht vorgchal ten werden kami, dass ich bei der Äsche 
heit dos Zougen diese Fragen durch Befragung, diesen Sa hverhalt hactte feste 
stellen sollen, will ich jetzt den Zeugen fragen, ob der Inhalt der mir ge= 
gebenen eidesstattlichen Erklacrung vom 20.Nai 1946 zutzcfrfend iste 

F: Herr Zeuge, ist der Inhalt der mir gegebenen eidesstattlichen Erklaerung 
von 2oellni 1946 zutreffend ? 

4: Der Inhalt ist zutreffend, 

F: Herr Gouge, kennen Sie den General Heusinger ? 

å: General Housinger ist mir bekannt, 

F: Dic Anklage hat in Verfahren gegen den Generalstab cin affidavit Nre2o, 
USa-Exhibit-564, vorgelegt und auf Seite 2 » Zificr 4, gibt dieser General 


folgendes an; ich zitiere: 
21109 





immer meine persocnliche émsic 

vilbevoclkorung im Operat:onsgebict, und die Methoden der 

im Cperati msgcbiet, der obersten politischen und militacrischon Fuohrung 

cine willkormene Gelegenheit bot, ihr Zicl đurchzuí ruchren, Geo ich dic syste- 
matische Reduzierung des Slavens und. Judentums", Ich moechte Sic nun Prac gen, 
koennen Sic nicht exizlacren, wie General Heusinger zu dieser Meinung go- 
kommen scin kann ? 


D 


43 Ich habe mit dom General, Heusinger en; zusaumenr ;eerbeiict unë sehr oft 


mit ihn auch ueber Pragon des Bondcnkrieges gesprochen, 


ezenuchsr hat er nie cinc “cusserung in dieser Hinsicht 
iL Cine .cusserunz von ihn auch gar nicht c:klacr 
egenden Ansichten der n}liiacrische Puchrunz, ueber die “uchrung 
absolut 
schoen, arum wurde dic Gusantfuchmuns des Banlorira pres im Osten 


unc. in Italien um die “onde 194. 3 Ardy durch Sefchl des Fuchix Eim- 


cht čes Suchrers sewo son, dass der Bonrion= 
kricg vorwiegond cine polizciliche Aufgabe und die Polizcilsraefte zu seie 
ner Durchfuchrung gecigneter sind, wie die tcilwcise uchexral toten Sicherungs 
kracfte des Hecres, die wir fuer diese aufgaben zur Verfucgung hatten, Inwice 
weit os Himmler darauf? ankan, hier eine neve Machtposition zu bd-omien, weiss 


ich nicht, imvioweit er den Fuchre 


o>ungsstab zu dice 


erbei zunacchst betont werden, 
eine „endorung nicht cintrat, Das Operationsge 
in der Banlenhalzacız rung, unter dum Befehl 
In den uchbrigen Gobistan war den 
unangene shins 
Wwuerd2, vo: nen (Can skamiten Roserver 
sctzen, und wir Yraerie fuer dic Front freizh onre 


men Sic sich, Herr Gouge, Jass der Oberhefshlshaber Geen 


zond darun gebeten hat, ihm von dieser liassnihne, olso der Frage der Banden- 
© 3 . x 


MI 
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bekacnpfung von ihn auf Himmler zu uebertragen 


ist mit dem General Westphal fernmucndlich oefter ucber dicsc Faelle 


gesprochen worden, Ich halte das fuer moeglich, dass er das damals nicdergelegt 


x 


Sic selbst haben mit dem Oberbefehlshaber Suedwest darucber nicht 
sprochen ? 


— 3 
den “hef ? 


t dem Chef, Jo. Sie waren vor dem Kriege, wie Sic 


u ka 


$ 3 7 8 1 Leben e H en e 7, aA vie ITS ga d ve 
in der acntraleabteilury des Generalstabes des Heeres, Wie mi; 


a 


ort die Besctzung der hocheren Fuchrerstellen bearbeitete Ich moechte 


Sie nun fragen; nach weichen Grundssetzen wurden die Oberbor’chlskatoer von Bee rege 


gruppen“ und. 


ar Dic Stellenbosetzum: ec]. LORE Gracniguns, unc. naen Cur ZJimstal- 


d Zei - SSC a : - er e P ¥ 
ter, wobei dic #ricdensstellenbesvizung das Gerippe fuer dic hoboils achungsstel= 


Ja 


len=Besctzung bildete, 
'olgte diese Stcllenbesct 
taerischcm Gesichts; 
wee. 2atsounkst er 
geschiedene Cffigicre, von onen cinice such meiner Usbersou:. 
chen Drueckes susgeschicden woren, fuer den Mobfall 
hen Stellen wiederun 


den General von Lecb, den General von 


Generaloberst von Hommerstein anfuchron 


8 2 m 
„Dreilunt, 


NËT WE Wet bv fa e } en} VE 
fan, hier viclleieht ansfushren 


ima Paes een Za MI VE bahia Bien san. A an Weeer u a. A Ks 
grosser des ‘sonoralstabsofi iziere deon Cherstleusnant von Zichlberg; 





ev UN LAH Plat er/Re itler 


Such als Fersonalbearbeitan a- Ge i 
ersonalbearbeiter der “onerälsfabsoffiziore, aufgesucht haben, und 


mit uns ges n haben, Dic ‘izi 
ms gegrochen haben, Diose Offiziere waren zum grossen Teil Chefs und Ia 


fo 


des Trupi cnéencralstabes a also die vertrauten und verntwortlichen Berater 

der Kommandeure und “efchlshaber, Dicse Offiziere waren cbonso, wie der Befehls- 
haber, , Teilncher de ersten Wel krieses und haben uns Begenucber als Ansicht 
mcr nur Se2¢ussert, dass dem deutschen Volk ein 2weiter Krieg erspart bleis 
ben nucsses Trotz aller positiven Einstellungen zu den Erfolgen des Fuchrers, 
War zunacchst eine gewisse Besorgnis ucber die Politik, wn Yenonders ueber 

die schnelle Aufruesting des Heeres, die Ja cine sorsfe 3! vige drieis cr schwere 


te, fes taustellen, 


CS aa r 
a UT 


MTL lenghcn:-) 


A SH e RN Š ER s 
| Fuchrer auch woiter gelingen wuerde 
Bi. Wek Nee bo. oe 3 
An Und v far dann lie “Instellung der hoehersn 
abkommn ? 
dem Muenchoner abkormen war ich deräuff 


Ce ET Val e the PAJ 5 d } 
“en General stubsoffiz3 ‚ren, dass sie durehwe; S 


Fuchrer durch seine Politik auch weit 


querticer in Zossen 


NUM 
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DR, LE WEE Horr Prac “dent , 1 die Frage an Cen Zeugen gestellt, 


TeJUNi mime RC tler 


nach“ 


‘ci Cberbofchlsh: ‘bern, und 


pa 


en sind, und das ist wichtig fes tzustellen, wie die Zusacmone 


imcerhalb dieser Gruppe gewesen ist, Ichhittc, 2: SC ~Pepe Zugulassen, 
ist die vorletzte, die eben ronannte wird Tie ots, ‘LOGO ROVICSCN seine 
Sctzen Pic Kei af 


Von wann ab wurde 


5 mir erin 


~ 


Si Geiner soa, DOC anche 


Cie Cbrrbefchishr hor vpientiort von den *bsj-' 


sinn da "208k ve nachricht i 


nicht Anzcben, I 


* . H . a 


wäer, A rss d e tg ne Ot e E ECH 
verschLcehn 12 u LESDSICHLLZCH ufurschrn:.n 


bevor der verentuortliche Oberbefshlshabér y 
durch mehrfach Aucck-rezen an uns stellte un! in” 
haben woilte, 
F: Der Oberbefehlshaber West, der nachher 2-cs: 
und, Verlegung vonDivisionen 


nicht orienticrt ? 
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